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das Wort zu ſeiner Eröffnungsrede.

Auf das Blutbanner, das ſich zu Ehren der Toten ſenkt.

in das Leben geruſen wurde, um an die Stelle der marxi
ſtiſch- demokratiſchen Republik ein neues Reich zu ſetzen ſchier

dieſes Unterfangen eine ausſichtsloſe Torheit zu ſein.

die d

1,30 M., durch die Poſt 1,85 M. Jm

e Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Alluſtriertes Anterhaltungsblatk“. Sezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten

Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg. die sgeſpaltene
Reklamezeile 40 Pfg., Auskunſtsgebühr 50 Pfg. h W
an beſtimmten Tagen und Plätzen,
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantſe
übernommen. BSeilagengebühr-
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags

50 Pfg. Für Dufnahme von Anzeigen
ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge

10, M. das Taujend, zuzuglich Poſtgebühr
10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 104

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 30 der Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr

vom 15. Juli 1930 (R. G. Bl. I S. 267) und auf Grund der Ziffer
c 2 des Rund-GErlaſſes des Miniſters des IJnnern, für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten und für Handel und Gewerbe
vom 9. Januar 1931 (MBliV. S. 29) gebe ich hiermit bekannt
Die Provinzialſtraße Düben Wittenberg (Reichsfernverkehrsſtraße
Nr. 2) wird wegen Neubauarbeiten zwiſchen den Orten Düben und
Tornau von km 0,640 bis km 4,655 vom 31. Auguſt 1933 ab bis
auf weiteres für den geſamten Verkehr geſperrt. Der Durchgangs
verkehr wird von Düben über Schwemſal nach Tornau und um
gekehrt umgeleitet, der Ortsverkehr auf den Orts und Seitenwegen.

Merſeburg, den 29. Puguſt 1933.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht:
Wittenberg, den 1. September 1933.

Der Landrat.

Sltomgeld-Erhebung.
Nach der neuen Kaſſenordnung für Gemeinden und

Gemeindeverbände müſſen die Gebühren für die Entnahme
von elektriſchen Strom ſogleich bei Ableſung der Zähler
einkaſſiert werden. Wir werden die Umſtellung mit Wir
kung ab 1. Auguſt vornehmen Unſer Kaſſenbote wird
erſtmalig bei der Ableſung des Verbrauches für Auguſt,
alſo Anfang September, die Verbrauchsgebühren an Ort
und Stelle errechnen und auch ſofort kaſſieren. Die Strom
abnehmer werden daher gebeten, ſich auf die Abholung
der Verbrauchsgebühren vorzubereiten, damit der Kaſſen
bote hne Schwierigkeiten ſeinen Pflichten nach
kommen kann.

Kemberg, den 28. Auguſt 1933.
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Die Schulwärterſtelle
an der hieſigen Volksſchule iſt zum 1. Oktober unter den
bisherigen Anſtellungsbedingungen anderweit zu beſetzen.
Ortsanſäſſige Schwerkriegsbeſchädigte oder Arbeitsinvaliden
werden bevorzugt. Schriftliche Bewerbungen ſind bis zum
15. September 1933 an uns einzureichen.

Kemberg, den 4. September 1933.
er Wagiſtrat

parteikongreß des

Feierliche Eröffnung in der Feſthalle
RNürnberg, 2. September.

In der herrlich geſchmückten gewaltigen Feſthalle zu
Nürnberg waren die rund 30 000 Sitzplätze faſt im gleichen
Augenblick beſetzt, in dem die Eingänge geöffnet wurden
Unter den Ehrengäſten auf der Tribüne unmittelbar
hinter dem Rednerpult bemerkte man die von Muſſolini ent
ſandten h lemen italieniſchen Faſchiſten in ihren geſchmack
vollen Uniformen. Das farbenprächtige Bild wurde verſtärk!
durch die Uniformen der mit dem Reichswehrminiſter von
Blomberg erſchienenen hohen Reichswehr und der leitenden
Polizeioffiziere. Hinter den Ehrengäſten hatten 140 Mann
des Reichsſymphonieorcheſters Platz genommen. Gegen
*11 Uhr flammen die Scheinwerſer auf.

Der Führer erſcheint, ſtürmiſch empfangen
Nach einem Fanfarenſtoß erfolgt der Einmarſch von fechzig
Standarten der einzelnen Gaue, jede von drei SA Männern
betreut. Die Menge grüßt die Ehrenzeichen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, beſonders die vorangetragene Blut
fahne vom 9. November 1923. Nach dem Vorſpiel zu den
„Meiſterſingern“ ſpielt das Reichsſymphonieorcheſter das
Niederländiſche Dankgebet. Die Blutfahne wird neben dem
Rednerpult aufgeſtellt, unmittelbar vor dem Führer. Neuer
Fanfarenſtoß, der ſtellvertretende Führer Rudolf Heß nimmt

Als dann der Stabschef die Namen der im deutſchen
Freiheitskampf Gefäallenen verlieſt, erheben 3 die Jehn
kauſende von ihren Sihen. Die Angehörigen der Gefallenen
haben unmittelbar vor dem Podium einen Ehrenplatz einge-
ommen, unker ihnen die Mukker und die Schweſter Horſi
Weſſels. Bei dem Namen Horſt Weſſel miſcht ſich ein Raunen
in den dumpfen Trommelwirbel, der die Verleſung begleitet
In ſtillem Gedenken hebt alles den Arm und lenkt den Blick

Des Führers Aufruf
Anſchließend wurde eine Proklamation des Führers be
kanntgegeben, in der es u. g. heißt:

Als im Jahre 1919 die nationalſozialiſtiſche Bewegung

Es waren gerade die klügelnden Verſtandes menſchen
ank der oberflächlichen geſchichtlichen Bjldung für

ſolchen Verſuch höchſtens ein mitleidiges Lächeln auf
gen vermochten
Daß die Machthaber des Novemberſtaates teils zu ſchlech:

und teils auch zu unfähig waren, um unſer Volk erfolgreick
führen zu können, hatte der Großteil der ſogenannten natio
nalen Intelligenz innerlich begriffen. Allein, daß die Ueber
windung dieſes neuen Regimentes nicht mit den Kräften er
folgen könnte, die ſeit fünfzig Jahren vor dem Angriff de
Marxismus dauernd zurückgewichen waren, um endlich ir
der Stunde der höchſten Not jammervoll vor ihm zu kapitu
lieren, wurde nicht erkannt

Das ſchied uns Nakisnalfozialiſten von der bürgerlichen
inkelektuellen Welt, daß wir klar die Vorausſetzungen
für eine Aeberwindung des Marxismus erkannten und

danach auch handelken.

Der Kampf mit gleichen Waffen
Die erſte Vorausſetzung aber ergab ſich aus der Erkennt-

nis, daß man eine Mächt, die gewillt iſt, mit Terror der
Geiſt zu töten, nicht bricht in der frommen Meinung, durck
Geiſt ällein den Terror überwinden zu können

Die Anwendung nur geiſtiger Kampfmethoden hat ſo
lange einen Sinn, als die Teile des Volkes ſich bereitwillig
den Reſulkaten eines ſolchen geiſtigen Ringens unkerordnen
In dem Moment aber, in dem der Marxismus die Parole
in die Maſſen ſchleuderke Und willſt du nicht mein Bruder
ſein, ſo ſchlag ich dir den Schädel ein“, wurde ein Fauſtrech
proklämiert, dem der Geiſt ſich entweder mit gleichen Waffe
widerſetzt oder ſeinen Einfluß verliert und damit geſchichtlick
belanglos wird.

Es iſt ein Trugſchluß, zu glauben, daß man mit Partei
gebilden, die jahrzehntelang mit mehr oder weniger klägliche
geiſtigen Waffen gefochten hatten nun plötzlich heroiſche
Taten würde vollbringen können. Die Auseinanderſetzung
mit dem Marxismus erforderte von Anfang an eine Organ
ſation, die ihrem ganzen Weſen nach für dieſen Kampf er
zogen und damit geeignet war. Das aber brauchte ſeine
erforderliche Zeit.

Glaube an den Sieg
Indem der Nationalſozialismus ſeinen Appell zur Bil

e einer neuen Bewegung an die breite Maſſe unſeres
Volkes richtete, mußte er den zuerſt wenigen gerwonnenen
Menſchen ſuggeſtiv den Glauben einbrennen, einſt die Relter
des Vakerlandes zu werden. Dieſer fangatiſche Glaube an
den Sieg der Bewegung war die Vorgausſehzung für jeden
wirklichen ſpäteren Erfolg.

Nach einem kurzen Ueberblick über die bisherigen Partei
tage ſagt der Führer weiter u. a.:

Das deutſche Wunder
Um in der e das Gefühl für die ehrwürdigen

Traditionen unſeres Kampfes zu erwecken, werden wir fül
alle Zukunft die Reichsparteitage an dieſer Stelle ſeiern. Ein
Wunder hat ſich in Deutſchland vollzogen Die national
ſozialiſtiſche Revolution hat den Staat des Verrats und des
Meineides überwältigt und an ſeine Stelle geſetzt wiede
ein Reich von Ehre, Treue und Anſtändigkeit. Uns allen
aber iſt das große Glück zuteil geworden, daß wir et Re
oolution nicht ausführen mußten als Führer der „geſchicht
lichen Minderheit“ gegen die Mehrheit der deutſchen Nation

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt das Deutſch
Reich, der deutſche Staat geworden. Nicht nur die Wieder
gewinnung der äußeren Freiheit erfordert das freudige Mit
gehen der Maſſe der Nation, auch die wirtſchaftlichen Pro
bleme ſind nicht zu löſen, wenn es nicht gelingt, die Maß
nahmen der Regierung vom Vertrauen des geſamten Volke
tragen zu laſſen

s gab zu Beginn dieſes Jahres Wochen, in denen wir
hagrſcharf am Rande des bolſchewiſtiſchen Chaos vorbei
gekommen ſind. Der rapide Abſturz im lehßten Winker
ſchien ſich zu einem vollkommenen Verfall ausdehnen

zu wollen.
Warnung vor Widerſachern des Staates

Wenn der Faſchismus als beiſpielgebende geſchichtliche
Tat die Rettung des italieniſchen Volkes vollbrachte, dann
hat der Nationalſoßialismus die Erfüllung der gleicher
Miſſion im deutſchen Volk übernommen

Wir werden daher aber auch nicht dulden, daß die
Träger der früheren Jerſtörung unſeres Volkes durch ihre
ewig negative Tätigkeit der Zerſetzung das deutſche Voll
weiterhin willenlos oder auch nur unſicher machen in einer
Zeit, in der ſein ganzer Wille mithelfen muß, die Kataſtrophe
zu vermeiden, die Kriſe zu überwinden.

Es wird daher eine der wichtigſten Aufgaben der Bewe
ung ſein, dieſen Zerſtörern der Widerſtandskraft unſere

Volkes einen unerbittlichen Kampf anzuſagen und durchzu
ühren bis zu ihrer völligen Vernichtung oder Unterwerfung
Angeſichts der internationalen Verbreitung der hauptſäch
lichſten Fermente dieſer Dekompoſition und der daraus reſul-
tierenden beſonderen Gefahren für Deutſchland werden wir
um ſo mehr dafür ſorgen müſſen, aus dem Innern unſere
Volkes den Geiſt des Zweifels genau ſo wie den der Zag
haftigkeit oder den des Sichgehenlaſſens reſtlos auszutreiben

Aeberwindung der Arbeitsloſigkeit
Unker den uns zur Löſung geſtellten Aufgaben ſteht als
wichtigſte vor uns die Frage n Ueberwindung der

6 Arbeltsloſigkeit.

Dienstag, den S. September 1933
35. Jahrg

Wir gehen Weh ar e koum ein geſchichtliches
Vorbild gibt. Es iſt daher ſederzeit möglich, daß ſich die eine
oder andere Maßnahme, die wir heute treffen, als nicht
wirkſam erweiſt.

Aber es iſt dann um ſo notwendiger, jene ewig nut
auf Zerſetzung gerichtete nörgelnde Kritik zu verhindern
Denn ob kauſend Kritkiker leben, iſt gleichgültig; aber nich
gleichgültig iſt es, ob ein Volk heſiegt, zugrundegerichtet wirt
und damit in ſeiner Geſamtheit das Leben büßt.

Führung des Volkes
Der Wille eines Volkes zur Behauptung ſeines Daſeins
kritt am erſten und nütz lichſten in ſeinen beſten Köpfen

in Erſcheinung.
Es iſt wichtig daß die Selbſtſicherheit der Führung der

geſamten HOrganſſation in ihren Entſchlüſſen den Partet
genoſſen ſowohl als den Anhängern unbedingtes Vertrauer
einflößt. Es iſt denkbar, daß auch ſehr weiſe Männer über
beſonders ſchwierige Fragen zu keiner ganz vollkommenen
Klarheit zu kommen vermögen Allein es bedeutet die Kapi
tulation einer Führung an ſich, wenn ſie gerade ſolche Pro
bleme dann der e d Behandlung und jeweiligen
Stellungnahme übergibt. Denn ſie mutet dadurch der breiten
Maſſe mehr Urteilskraft zu als die San ſelbſt beſitzt

Die Nakionalſozigliſtiſche Partei muß demgegenüber
überzeugt ſein, daß es ihr gelingt, dank der Methode eine
durch den lebendigen Kampf bedingten Ausleſe das polikiſch
e pistſte Menſchenmakerial zu finden und in ſich zu ver

nen
Unſere Gegner ſind geſchlagen V eigene Hualitäl

iſt als denkbar minderwertig entlarvt. Das einzige, was ſie
glauben hoffen zu können, iſt, durch geſchickte Zerſetzungs
ärbeit allmählich die nationale Diſziplin zu lockern und das
Vertrauen untereinander und zur Führung zu erſchüttern

Möge dieſer Parkeikag für alle dieſe Verſucher zu einer
eindeukigen Warnung werden.

Die nationale Einheit
Als ſich im Laufe der tauſendjährigen Entwicklun

unſeres Volkes über die deutſchen Stämme und quer dur
ſie hinweg Staaten zu bilden béegannen, entſtanden auch ſene
Gebilde, die wir noch heute als Länder vor uns ſehen. Jhr
Werden iſt nicht einer völkiſch geſehenen Notwendigkeit zu
zuſchreiben

Ein Volk, das eine Sprache redet, eine Kultur beſitzt
nur in einer gemeinſamen Geſchichte die Geſtaltung ſeines
r erlebke, kann nicht anders, als auch in ſeine

ührung eine Einheit anſtreben. Außerdem verliert es di
Vorkeile ſeiner Zahl, um aber die Nachteile dann in Kau
nehmen zu müſſen Das Reichsſtakthaltergeſetz war die erſt
Ankwort der deutſchen Nation an die Huerulanten geget
die Einheit und Größe der deutſchen Ration.

Grundſätzlich aber muß die e n Parte
folgendes erkennen. Das frühere Deutſche Reich mochte ſic
wenigſtens ſcheinbar noch guf den einzelnen Ländern auf
bauen. Die Länder ſelbſt aber konnten ſich ſchon nicht meh
aufbauen aus den deutſchen Stämmen, ſondern höchſten
aus deutſchen Menſchen. Das heutige Deutſche Reich bau
ſich aber nicht mehr auf den deutſchen Ländern auf, auch
nicht auf den deutſchen Stämmen, ſondern auf dem deutſchen
Volk und auf der das ganze deutſche Volk erfaſſenden un
umſchließenden Nationalſozialiſtiſchen Partei. Das Weſet
des kommenden Reiches wird daher nicht mehr beſtimmt vor

den Intereſſen und Auffaſſungen der Bauſteine des Ver
gangenen, ſondern nur durch die Intereſſen der Bauſteine
die das heutige Dritte Reich geſchaffen haben.

Es iſt daher weder Preußen noch Bayern noch irgend
ein anderes Land ein Pfeiler des heutigen Reiches, ſon
dern die einzigen Pfeiler ſind das deutſche Volk und die

nätionalſozialiſtiſche Bewegung
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt nicht der Konſervatot
der Länder der Vergangenheit, ſondern ihr Liquidator zu
Gunſten des Reiches der Zukunft, da ſie ſelbſt als Parte
weder norddeutſch noch ſüddeutſch, weder bayeriſch noch preu
Ziſch, ſondern nur deutſch iſt, löſt ſich in ihr jede Rivalita
aller deutſchen Länder und Stämme als weſenlos auf.

Konſequenz bis zum äußerſten
Die nakionalſozialiſtiſche Bewegung muß ſich zu dem
Heroismus bekennen, lieber mik jedem Widerſtand und
jeder Not fürlieb zu nehmen, als auch nur einmal ihre

richtig erkannten Prinzipien zu verleugnen.
Sie darf nur von einer einzigen Angſt erfüllt ſein, nämlich
der, daß einmal eine Zeit kommen könnte, die uns entwedel
der Unwahrhaftigkeit oder der Gedankenloſigkeit zeiht. Vor
wenigen Wochen erſt wurde der Entſchluß gefaßt, ſchon in
dieſem Jahre den erſten Parteitag nach dem Sieg zu ver
änſtalten. Jn knapp einem Monat gelang dieſe großartige
organiſatoriſche Jmproviſation. Möge ſie ihren Zweck er
reichen, die Partei als Trägerin des deutſchen Schickſals mit
erhöhter Arbeitskraft zu erfüllen, die Entſchloſſenheit, un
ſere Prinzipien durchzuſetzen, verſtärken, um dadurch für
alle die einzigartige Bedeutung dieſer Erſcheinung nog
ſtärker zum Bewußtſein zu bringen

Lebendige Führung
Möge ſich aber vor allem aus der Art dieſer Kundgebung

erneut die Einſicht verſtärken, daß die Leitung der Nation
niemals zu einer reinen Verwaltungsmaſchinerie erſtarren
darf, ſondern daß ſie eine lebendige Führung bleiben muß



Wir wünſchen dem deutſchen Volke eine irdiſch endloſe
Erhaltung und glauben durch unſeren Kampf dafür nur der
Befehl des Schöpfers zu erfüllen, der in das Jnnere aller
Weſen den Trieb der Selbſterhaltung fenkke.

Es lebe unſer Volk! Es lebe die Nakionalſozialiſtiſche
Parkei!

Der Vortrag der Proklamation des Führers durch den
bayeriſchen Innenminiſter Wagner wurde immer wieder von
ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. Beſonders lebhaft wurde
die Aufforderung des Führers bejubelt, daß die Partei nie
mals ihre Grundſätze aufgeben möge und niemals verant
wortungslos denken lerne.

Kultur und Raſſe
Kanzlerrede in Nürnberg

Der Eröffnung des Parteikongreſſes folgte im Kultur
vereinshaus die Kulturtagung. Nach muſikaliſchen Darbie
tungen ſprach Alfred Roſenberg, der Leiter de
Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP., Worte der Be
grüßung und betonte dabei, daß die nationalſozialiſtiſche
Bewegung ihre Kraſt von Anfang an aus dem tiefen Glau
ben an die ſeeliſche Erneuerung des deutſchen Volkes ge
ſchöpft hat. Alsdann nahm Reichskanzler Adolf Hitle!
das Wort. Als der Reichskanzler das Podium betrat, be
grüßte ihn ein Beifallsorkan und ein Wald gereckter Arme

In ſeiner immer wieder von Beifallsſtürmen unter
brochenen Rede führte der Reichskanzler u. a. aus:

„Am 30. Januar 1933 wurde die Nationalſozialiſtiſche
Partei mit der politiſchen Führung des Reiches betraut
Ende März war die nationalſozialiſtiſche Revolution äußer
lich abgeſchloſſen. Abgeſchloſſen. inſoweit es die reſtlofſ:
Uebernahme der politiſchen Macht betrifft.

Weltanſchauungen aber ſehen in der Erreichung der
politiſchen Macht nur die Vorausſetzung für den Beginn

der Erfüllung ihrer eigentlichen Miſſion.
Alle geſchichtlich feſtſtellbaren Weltanſchauungen ſind nun
verſtändlich in ihrer Verbindung mit den Lebenszwecker
und der Lebensauffaſſung beſtimmter Raſſen

Der Nätionalfozialismus iſt eine Welkanſchauung. In
dem er die ihrer innerſten Veranlagung nach zu dieſer Wert
anſchauung gehörenden Menſchen erfaßt und in eine orga
niſche Gemeinſchaft bringt, wird er zur Partei derjenigen,
die eigentlich ihrem Weſen nach einer beſtimmten Raſſe zu
zuſprechen ſind.

Er erkennt dabei die Gegebenheit der verſchiedenen raſſi
n Subſtanzen in unſerem Volke. Er iſt auch weit enkfernt,

Miſchung, die das Geſamtbild des Lebensausdruckes
unſeres Volkes geſtaltet, an ſich abzulehnen. Er weiß, daß
die normale Spanne unſerer Fähigkeiten durch die innere
raſſiſche Gliederung unſeres Volkes bedingt iſt. Er wünſch
aber, daß die politiſche und kulturelle Führung unſeres Vol-
kes das Geſicht und den Ausdruck ſener Raſſe erhält, die
durch ihren Heroismus, allein dank ihrer inneren Veran
lagung aus einem Konglomerat verſchiedener Beſtandkteile
das deutſche Volk. überhaupt erſt geſchaffen hat.

Wertung des Blutes
Der Nationalſoziglismus bekennt ſich damit zu einer

en Lehre der Werkung des Blukes, der Raſſe und der
erſönlichkeit ſowie der ewigen Ausleſegeſetze und kritt ſo

mit bewußt in unüberbrückbare Gegenſätze zur Welkan-
n der pazifiſtiſch- internationalen Demokratie und
hren Auswirkungen.

Dieſe nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung führt zwangs
läufig zu einer Neuorientierung auf faſt ſämtlichen Gebieten
des völkiſchen Lebens. Die Größe der Auswirkungen die
ſer gewaltigen geiſtigen Revolution läßt ſich heute noch nicht
annähernd abſchätzen.

So wie zur Aufrechterhaltung jeder menſchlichen Ge
ſellſchaft gewiſſe Prinzipien vertreten werden müſſen ohne
Rückſicht darauf, ob alle einzelnen ſich damit einverſtanden
erklären, ſo muß auch das kulturelle Bild eines Volkes ge
formt werden nach ſeinen beſten Beſtandteilen und dank
ihrer Art einzig dazu geborenen Träger ihrer Kulkur. Was

aber den dazu nicht Geborenen an innerem Verſtändnis
fehlt, was ſie an Herz und Seele nie zu faſſen vermögen,
das muß durch bewußte Erziehung ſie zum mindeſten in
ſcheuen Reſpekt verſetzen.

Jedem Volke ſind ſeine natürlichen Grenzen gezogen.
Der gottbegnadete Künſtler aber wird ſtets den durchſchnitt
ichen allgemeinen Erkenntniſſen voraneilen und unbewußt
jene Geſtaltung finden, die als höchſte und erhabenſte Schön
heit empfunden und geſehen, als klarſte Zweckmäßigkeit aber
oft erſt nach Jahrtauſenden bewieſen werden kann. Wir
wiſſen von uns, daß im Altertum und in der neuen Zeit der
ariſchnordiſche Menſch ſtets die zwingende Syntheſe gefun-
den hat zwiſchen der geſtellten Aufgabe, dem Zweck und dem
gegebenen Material. Sein freier ſchöpferiſcher Geiſt iſt ſich
mmer gleich geblieben

Es iſt daher kein Wunder, daß jedes politiſch heroiſche
Zeitalter in ſeiner Kunſt ſofort die Brücke ſucht zu einer
nicht minder heroiſchen Vergangenheit. Griechen und Rö-
mer werden dann plötzlich den Germanen ſo nahe, weil alle
ihre Wurzeln in einer Grundraſſe zu ſuchen haben, und da
her üben auch die unſterblichen Leiſtungen der alten Völker
immer wieder ihre anziehende Wirkung aus guf die ihnen
raſſiſch verwandten Nachkommen

Die Menſchheit würde entarten, die Kultur ſich rückbil
den, wenn erſt die Scheu einreißt, eine brauchbare Erb-
maſſe an Lebens- und Kulturgütern weiter zu pflegen nur
deshalb weil dekadente oder raſſiſch-fremde Elemente in
ihrem geiſtigen Anarchismus oder ihrer herkunftmäßig be
dingten Ablehnung am liebſten die Brandfackel an alle Lei-
ſtungen der Vergangenheit überhaupt legen möchten.

Der Marxismus mündet nicht nur poliliſch, ſondern
auch kulturell zwangsläufig in den Rihilismus.

So wie der Nationalſozialismus in Deutſchland die Er
füllung zahlreicher ſeheriſcher Ahnungen und tatſächlicher
wiſſenſchaftlicher Erkenntniſſe iſt, ſo wurde auch unbewußt
die Vorarbeit geleiſtet für eine neue künſtleriſche

Renaiſſance des ariſchen Menſchen
Sie nahm ihren Ausgang bemerkenswerterweiſe von den
Aufgaben, für deren Löſung Vorbilder überhaupt nicht vor
handen waren. Die moderne Technik zwang den Menſchen,
eigene Wege zu ſuchen. Aus Zweck und Material wurden
nun Formen gefunden und entwickelt, die in der Aeſthetik
vieler Maſchinen z. B. mehr griechiſchen Geiſt atmen als
manches ſchlecht nächempfundene Bauwerk.

Gerade in einer Zeit wirtſchaftlicher Nöte und n
iſt es wichtig, allen Menſchen klarzumachen, daſßz eine Nation
auch noch höhere Aufgaben beſitzt, als in gegenſeitigem wirk

ſchaftlichen Egoismus aufzugehen. Die Kulkurdenkmäler der
Menſchheit waren noch immer die Altäre der Beſinnung auf
ihre beſſere Miſſion und höhere Wäürde.

Wenn Völker dies nicht mehr wiſſen wollen, dann haben
ſie den beſſeren Beſtandteil ihres Blutes bereits verloren,
und ihr Untergang iſt nur mehr eine Frage der Zeit. Jn-
dem wir aber überzeugt ſind von dem inneren Wert des
deutſchen Volkes, wollen wir dafür ſorgen, daß es durch
ſeine politiſche und ſtaatliche Führung Gelegenheit erhält,
dieſen ſeinen Wert auch unter Beweis zu ſtellen. Mögen
ſich die deutſchen Künſtler ihrerſeits der Aufgabe bewußt
ſein, die ihnen die Nation überträgt. Da Torheit und Un-
recht die Welt zu beherrſchen ſcheinen rufen wir ſie auf,
die ſtolzeſte Verkeidigung des deutſchen Volkes mit zu über
nehmen durch die deutſche Kunſt.

Führung und Gefolgſchaft
Hitler über den Sieg der Bewegung

Am Schlußtage des Reichsparteitages trat auch der
Parteikongreß nochmals zu einer Sitzung zuſammen
Reichskanzler Adolf Hitler hielt eine Rede, in der er u. a
ausführte:

Wenige Stunden noch und die große Kundgebung der
Partei iſt beendet. Zug um Zug rollt durch die Nach
hinaus in die deutſchen Gaue. Jeder kehrt wieder zurüc
zur Arbeit, der eine auf ſeinen Acker, der andere in die
Fabrik, ein dritter ins Büro; der Kampf des Lebens nimm
ſie wieder gefangen und kann ihnen doch nicht die Erinne
rung löſchen an die verlebten Tage.

Mancher, den das Weſen dieſer Bewegung nicht er
faßt hat, weil er ſie ſelbſt nicht erfaſſen kann, legt ſich viel
leicht die Fragen vor:

1. Warum wird eine ſolche Veranſtaltung gemacht?
2. Wieſo können die Menſchen zu ihr kommen? Wie

iſt es möglich, daß Männer weit über das Land
fahren, um irgendwo dann aufzumarſchieren, in
Zeltlagern zu ſchlafen, mit armer Koſt fürlieb zu
nehmen und alles das, ohne dafür bezahlt zu
werden?

Dieſe Fragen habe ich mir, meine Parkeigenoſſen und
„genoſſinnen geſtellt, ehe ich dieſes Werk begann. Ich
fragte mich damals: Wird man dies vom deutſchen Voli
fordern können? Eine ſehr ſchwerwiegende Frage, denn
von ihrer Beankworkung hängt nicht eiwa die Gründung
einer Partei ab, die Möglichkeit oder Unmöglichkeit, eine
Bewegung ins Leben zu ruſfen, ſondern von dieſer Ant
wort hängt ab das Schickſal der deutſchen Nation. Wurde
dieſe Frage verneint, dann war jeder Verſuch einer Re-
genergtion unſeres Volkes vergeblich. Glaube man, ſie
bejahen zu können, mußte man dieſes kühne Unkerfangen
wagen!

Wenn ich nun nach dem Siege, ſtatt wie bisher nun
vor den Führern, über dieſe Gedanken frei ſpreche, dann
aus zwei Gründen: 1. Kann ſie der Gegner nunmehr ruhig
auch kennenlernen und 2. ſoll die geſunde Bewegung dieſe

Erkenntnis für alle Zukunft als eine fortwährende Ver-
pflichtung auffaſſen, ſie nie vergeſſen und ihre Lehren ſtete
befolgen!

Es gibt in der Natur keine unerklärlichen Zufälle. Was
dem Menſchen ungeregelt erſcheint, iſt in Wahrheit nur
ihm nicht verſtändlich. Jede Entwicklung verläuft nach dew
Geſetz von Urſache und Wirkung.

Kein Volk, das erſt einmal die ſchiefe Ebene nach unken
bekreten hat, wird von ihr zurückgeriſſen, außer durch eine
poſiktive Berückſichtigung ſolcher Erkenntniſſe. Glücklich da
Volk, das ſchon in ſeinem nakürlichen Inſtinkt den Mah-

ner und damit Rächer beſitzt. Unglücklich das Volk, das
glaubt, des Jnſtinktes enkbehren zu können.

Faſt alle Völker der Welt bauen ſich heute aus ver
ſchiedenen raſſiſchen Grundſtoffen auf. Ein Blick in die
Natur zeigt, daß die Geſchöpfe einer reinen Raſſe nicht
aur körperlich ſondern auch im Weſen und in den Fähigkeiten
mehr oder weniger gleichwertig ſind. Dieſe Gleichheit iſt
das größte Hindernis der Bildung einer höheren Arbeits-
gemeinſchaft; denn wenn jede höhere Kultur ihre Aus
prägung durch Leiſtungen erhält, die nur einer Zuſam-
menfaſſung menſchlicher Arbeitskraft verdankt werden kön-
agen, dann muß eine Vielzahl von Individuen einen Teil
ihrer individuellen Freiheit opfern und ſich dem Willen
eines einzelnen unterordnen.

Die beiden Begriffe „Befehlen und Gehorchen“ erhal-
ten aber in dem Augenblick einen ganz anderen zwingen
deren Sinn, wenn Menſchen verſchiedener Wertigkeit auf.
oder zueinanderſtehen und nun durch den ſtäkeren Teil ei-
ne gemeinſame Zweckbindung geſchaffen wird.

Die höhere Raſſe unterwirft ſich einer niedrigeren und
geht damit ein Verhältnis ein, das nunmehr nicht gleich
wertige Raſſen umfaßt. Damit erſt erfolgt die Unterſtel-

lung einer Vielzahl von Menſchen unter den Willen vor
oft nur wenigen, hergeleitet einfach aus dem Recht des
Stärkeren. Allein im Laufe einer langen Entwicklung iſt
trotzdem ſehr oft aus dieſem Zwang für alle ein Segen
geworden.

Es bildeken ſich jene Gemeinweſen, die durch das Zu
ſammenſchmieden verſchiedener Raſſen das Weſen der Or-
ganiſation begründeten Dieſe aber erfordert Ankerordnung
des Willens und der Tätigkeit vieler unker den Willen
und die Takkraft immer eines Einzelnen! Was für den
Beſiegken zunächſt ſicherlich als harker Zwang empfunden
wurde, iſt ſpäter krohdem auch ſein Segen geworden.

Unbewußt wurde in dem Herrenvolk immer ſchärfer
als Motto die Erkenntnis lebendig, daß ſein Herrentum
nicht Willkür ſein darf, ſondern edle Vernunft.

Sowie aber dieſer Prozeß der Volks und Skagten-
bildung eingeleikek wurde, war das kommuniſtiſche
Zeitalter der Menſchheit beendek. Denn der Kommu-
nismus iſt nicht eine höhere Enkwicklungsſtufe, ſondern

er iſt die primitivſte Ausgangsform.
Der Gedanke des Privateigentums iſt unzer-

trennlich verbunden mit der Ueberzeugung einer verſchie
denartigen und verſchiedenwertigen Leiſtungsfähigkeit der
Menſchen und damit wieder mit der Verſchiedenartigkeit
und wertigkeit der Menſchen ſelbſt. Daß alle Menſchen
in einer Nation fähig wären, einen Hof oder eine Fabrik
zu verwalten, oder deren Verwaltung zu beſtimmen wird
beſtritten. Allein, daß ſie alle fähig ſind, den Staat zu ver
walten oder deſſen Verwaltung zu beſtimmen, wird im
Namen der Demokratie feierlichſt atteſtiert. Es iſt dies ein
Widerſpruch in ſich.

Entweder die Menſchen ſind infolge gleicher Fähigkeit
in der Lage, alle gleich einen Staat zu verwalten, dann iſt
die Aufrechterhaltung des Eigentumsgedankens nicht nur

ein Unrecht, ſondern einfach eine Dummheit. Oder die
Menſchen ſind wirklich nicht in der Lage, das geſamtge
ſchaffene materielle und kulturelle Gut einer Nation als
zemeinſames Eigentum in gemeinſame Verwaltung zu neh
men, dann ſind ſie noch viel weniger in der Lage, den Staat
gemeinſam zu regieren!

Das deutſche Volk iſt nicht anders entſtanden, wie faſt
alle der uns bekannten wirklich ſchöpferiſchen Kulturvölker,
Aus Siegern und Beſiegten iſt jetzt längſt eine Gemein
ſchaft geworden.

Und wir ſind ſo ſehr Gemeinſchaft geworden, daß ung
nur ein Wunſch erfüllt, es möchken alle Beſtandteile un
jeres Volkes ihr beſtes Teil beiſteuern zum Reichkum unſe
res geſamken nationalen Lebens.

Das Leben ſtellt an jeden einzelnen Menſchen die Frage
tach ſeiner Abkunft am Tage ſeiner Berufswahl. Wir
ſagen ausdrücklich, daß der Knabe zu etwas „geboren
ſein ſoll“, d. h.: Wir laſſen ihn unbewußt und doch be
wußt entſcheiden. So wie wir aber auf allen Gebieten
des Lebens keinen Neid empfinden können, daß die dazu
deſonders Geborenen, d. h. urſächlich Befähigten den ent
ſcheidenden Einfluß ausüben, ſo auch auf dem Gebiete der
politiſchen Erhaltung deſſen, was uns als Volk im Laufe
der Jahrtauſende geworden iſt.

Wir hängen an unſerem Volk, ſo wie es iſt, und möch
ten nicht, daß dieſe Gemeinſchaft ihre Exiſtenz verliert, bloß
deshalb, weil mit ihrer politiſchen Führung der falſche Teil
betraut wurde. Und dies iſt tatſächlich geſchehen. Jndem
das Bürgertum als neuer Lebensſtand die politiſche Füh
rung der Nation erhielt, war die vernünftig organtiſche
Entwicklung auf dem allerwichtigſten Gebiet durchbrochen
worden.

Das deutſche Bürgertkum
als geſellſchaftliche Subſtanz war das Produkt einer im we
ſentlichen weniger auf politiſchen als vielmehr ökonomi-
ſchen Funktionen beruhenden Ausleſe. Da das wirtſchaft
liche Leben meiſtens mehr unheroiſche als heroiſche Züge
an ſich hat, war das deutſche Bürgertum viel weniger he-
roiſch, als eben „wirtſchaftlich“. Die bürgerlichen Parteien
waren das getreue Spiegelbild dieſer inneren Seelenver-
faſſung. Krämerhafte Vereinigungen ohne jede Befähi-
zung für eine wirkliche Führung des Volkes. Und das
Volk hat das auch genau gefühlt.

Das Volk erkrägt nur die Politiker, denen die Beru-
fung auf die Skirne geſchrieben iſt.

Unſer ganzes Leben verläuft zwiſchen Führung und Ge
folgſchaft. Das Volk prüft durch Widerſtand auf allen
Lebensgebieten- die Fähigkeit der Führung, am meiſten
auf dem Gebiete der Politik. Jndem aber das deutſche
Bürgertum die politiſche Führung der Nation beanſpruchte,
hat ſich eine Geſellſchaft dem Volke als Führung vorge-
ſtellt, die dafür nie geboren war. So war es denkbar, daß
eine fremde Raſſe ſich unterſtehen konnte, mit einer pri
mitiven Parole inmitten unſeres Volkes eine alte Narbe
aufzureißen, um im Proletariat eine Organiſation derje-
nigen vorzunehmen, die durch das Fehlen einer wirklich
geborenen Führung nunmehr führerlos geworden waren

Nur ſo war es guch verſtändlich, daß das zu einer po
litiſchen Führung nicht im geringſten beſtimmte Bürger-
kum die Mekhoden und Gebräuche des wirtſchaftlichen Le
bens auf das Gebiet der Politik zu überkragen verſuchte
Der anonymen Akkie enkſpricht der anonyme Sklimm-
zektel und der Akklienmebrheit die parlamenkariſche Kog-
ition? Wenn das Bürgerkum ſich aufbauke auf dem gänz-
ich unpoliliſchen Gedanken des individuellen Beſitzes, dann
undierke man die im Volke gegebene Oppoſition vollkom-
nen nakürlich auf jenem Teile, der an ſich ſelbſt nicht or
zaniſakionsfähig war und auch heute nicht iſt und daher
im Kommunismus die primikivſte, ihm in grauer Vor
zeit einſt eigene Ausdrucksform des Lebens plötzlich wieder
and. Es iſt daher kein Zufall, daß Hand in Hand damit
ine Rückenkwicklung auf allen Gebieken der Kultur
olanmäßig vom Kommunismus und ſeiner Führung pro
pagierk und auch durchgeführt wurde.

Ebenſo iſt es aber auch natürlich, daß dieſes Bürger
um als eine vollſtändig unorgantiſche politiſche Führung
dem Angriff des Marxismus gegenüber zuſammenbrechen
nußte. Die Frage, die ſich nach dem Zuſammenbruch des
Jahres 1918 erhob, war damit nur die, ob es 1. noch einen
zenügend großen Kern jenes Raſſebeſtandteiles in unſerem
Volke gibt, und ob es 2. gelingt, dieſen Teil zu finden und
nit der Führung zu betrauen.

Die geſtellte Aufgabe
Nachdem ſich unſere neue Geſellſchaftsbildung aus öko

nymiſchen Funktionen heraus entwickelt hatte, war die
Fähigkeit zur politiſchen Führung unter keinen Umſtänden
äls unbedingt identiſch mit der geſellſchaftlichen Stellung
des einzelnen Deutſchen anzunehmen. Entſcheidend dürfte
nur ſein die zu dieſem Zweck nötige innere Veranlagung.
Dieſe Menſchen aber aus all den verſchiedenen Ständen,
Berufen und ſonſtigen Schichten herauszufinden, war die
geſtellte Aufgabe.

Dies war aber in Wahrheit eine ſozialiſtiſche Handlung,
enn: indem ich mich bemühe, für jede Funktion des Lebens
tus meinem Volk den dafür Geborenen zu ſuchen, um ihm
tuf dieſem Gebiet die Verankwortung zu überkragen ohne
Anſehen ſeiner bisherigen wirkſchaftlich bedingten oder geſell
chaftlichen Herkunft, handele ich im IJnkereſſe aller. Wenn
ber das Wort Sozialismus überhaupt einen Sinn haben
oll, dann kann es nur den haben, in eiſerner Gerechligkeit,

h. kiefſter Einſicht jedem an der Erhalkung des Geſamken
)as aufzubürden, was ihm dank ſeiner angeborenen Ver
inlagung und damit ſeinen Werken entſpricht.

Es gab hier nur eine Möglichkeit: Man konnte nicht
on der Raſſe auf die Befähigung ſchließen, ſondern man
nußte von der Befähigung den Schluß auf die raſſiſche Eig
tung ziehen. Man predige die feige Unterwerfung, und
vas unterwürfig iſt, wird kommen. Man denke nur an den
Beſitz und rede von Geſchäften und kann ſeine Anhänger in
Wirtſchaftsparteien vereinen. Man fordere aber Opfer und
Nut, Tapferkeit, Treue, Glaube und Heroismus, und melden
vird ſich der Teil des Volkes, der dieſe Tugenden ſein eigen
tennt. Dies aber war für alle Zeiten der Faktor, der Ge
chichte machte.

So habe ich im Jahre 1919 ein Programm «Aufgeſtellt
und eine Tendenz medergelegt, die der paziſiſtiſch-demo
kratiſchen Welt bewußt ins Geſicht ſchlug. Gab es in
unſerem Volke noch Menſchen dieſer Art, dann war der

Sieg ungusbleiblich.

Eine einzige Gefahr konnte es gegen dieſe Ent
vicklung geben: Wenn der Gegner das Prinzip erkannte,
dlarheit über dieſe Gedanken erhielt und jeden Widerſtand
)ermied, oder wenn er mit der letzten Brutalität am erſten
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Lage den erſten Keim der neuen Sammlung vernichtete.
Beides unkerblieb. Es war dann nur mehr eine Frage

zer ZJeit, wann dieſem gehärkekten Menſchenmakerigl die
e der Nation zufiel. Und daher konnke ich auch 14
ahre warken, immer mehr erfüllt von der Erkennknis, daß

inſere Stunde einmal kommen mußte. Es hat ſich gezeigt,
zaß aus den Bauernſtuben und Arbeikerhükken heraus die
jeborenen Führer gekommen ſind, denn das war das wun-
jerbare dieſer Zeit der Propagierung unſerer Jdee, daß ſie
hre Wellen hinguskrug über das ganze Land, und Mann
im. Mann und Frau um Frau in ihren Bannkreis zog.

Neue Wertung der Menſchen
Und darin liegt die gewaltige, klaſſenverſöhnende Miſſion

dieſer Bewegung. Eine neue Wertung der Menſchen tritt
ein. Nicht nach den Maßſtäben des liberaliſtiſchen Denkens
ondern nach den gegebenen Maßen der Natur.

Dasſelbe Volk, das in dieſer liberalen Epoche mit ſeiner
Führung in ewigen Hader liegt, ſteht mehr und mehr wie
ein Mann hinker ſeiner neuen. Das Wunder, an das unſere
Segner niemals glauben wollten, iſt Wirklichkeit geworden

In dieſem vierzehnjährigen Kampfe hat ſich in unſerem
Volke eine neue, nach vernünfkigen und enkſcheidenden Ge
ichtspunkten durchgeführte Gliederung vollzogen. Aus 45
Millionen erwachſenen Menſchen haben ſich drei Millionen
Kämpfer organiſiert als Träger der politiſchen Führung der
Nakion. Zu ihrer Gedankenwelt aber bekundet ſich als An
e heute die überwältigende Mehrheit aller Deutſchen.
n dieſe Hände hat das Volk verkrauensvoll ſein Schickſal

gelegt.

Die Organiſakion hat aber damit eine feierliche Ver
xflichtung übernommen:

Finale des Parteitages
Aufmarſch der S

Auch der Schlußtag des Reichsparteitages in Nürn-
berg wurde von prächtigem Wetter begünſtigt. Jn aller
Frühe gellten am Sonntag in den Zeltlagern der SS in
dem 13 Kilometer von Nürnberg entfernten Ort Stein und
m den in und um Nürnberg liegenden Maſſenquartieren
der SA Signalhörner und riefen zum Appell. Ein ge
e Treiben ſetzte ein. Kommandorufe erkönten.
Auf die Sekunde pünktlich ſtehen die Fornationen abmarſchbereit! Wieder klingt Marſch
muſik, erſchallen die alten Freiheitslieder, ziehen blumen
zeſchmückte Kolonnen in ununterbrochener, unbſehbarer
Folge die Straßen entlang. Gegenüber dem Tortag haben
die Mützenaufſchläge der einzelnen Gaue die Farbenfreu
zigkeit des Bildes noch erhöht.

Auch die Bevölkerung Nürnbergs hat krotz der unge
wohnt frühen Morgenſtunde längſt den Schlaf von ſich ge
chütteltk und jubelk von den Fenſtern und den Balkonen
zerab den nakionalſozigliſtiſchen Kämpfern zu.

Das Stadtbild kennt neben dem Schmuck der Fahnen,
Transparente und Girlanden nur eine Farbe: das Braun
er SA. Es macht den Eindruck, als habe auch die ganze
Zivilbevölkerung zu Ehren der nationalen Freiheitsbewe
zung ein feſtliches, braunes Gewand angelegt. Selbſt die
Frauen, die ſonſt durch die Farbenfreudigkeit ihrer Klei
dung in die ſonſtige Einheitlichkeit Bewegung bringen, ha-
den dieſes Mal Braun bevorzugt. Der Kraſtwagenverkehr
war für das geſamte Gebiet der Jnnenſtadt, die von dem
Aufmarſch berührt wurde, ſtillgelegt. Die großen Auto
buſſe, die die Ehrengäſte und Preſſevertreter befördern,
önnen nur auf Umwegen den Luilpoldhain ereichen.
Hanz Nürnberg iſt auf den Beinen!
Als um ſechs Uhr die Tribünen für die Beſucher ge
öffnet werden, iſt das Rieſenfeld im Luitpoldhain ſchon
von den aufmarſchierenden Kolonnen dicht beſetzt. Links
ind rechts des Ehrenmals, das außer einigen Lorbeerkrän
jen in der Säulenhalle keinerlei Schmuck trägt, ſtehen die

Banner von 32 Nationen,
die durch ihre diplomatiſchen Miſſionen oder Abordnungen
vertreten ſind. Unmittelbar an das Ehrenmal ſchließen
ich im Rechteck die rieſenhaften Tribünen, die eine Stunde
or Beginn der Kundgebung bereits dicht beſetzt ſind. Ge
zenüber liegt die große Tribüne, die von einem 40 Me
er hohen Flaggengerüſt ähnlich dem des Tempelhofer Fele
)es abgeſchloſſen iſt. Rechts und links haben jeweils vor
h Gauen die Fahnenträger Aufſtellung genommen.

Ein ganzer Wald von Sturmfahnen ſchließt die Front
e ab, und immer noch ziehen neue Fahnengruppen her

runter die von Stahlhelmern geführten Kriegsfahnen.
Außenrändern iſt in 12 Ringen die S guſmar-
deren Schwarz das braune Gewoge einfaßt.

er Stahlhelm krägt ſeine alte Uniform mit den
)en der W. Reichsarbeits miniſter Sel dte mit den
n eines Obergruppenſführers befindet ſich auf der

Lrib des Führers, wo auch ſämtliche Gauleiter, ämnt
ich Gruppen und Obergruppenführer b. V. alle na-

ozialiſtiſchen Mi näſter und die vierzehn Reichs
r der Parkei Platz genommen haben

Ein Trompetenſignal ertönt und zeigt
He Ankunſt des Führers

n. Stürmiſche Heilrufe empfangen den Kanzler. Das
dommando „Stillgeſtanden“ wird gegeben. Stabs
hef Röhm erſtattet Meldung von dem vollzogenen Auf
narſch der SA, SS und dem Stahlhelm. Mit dem Rufe
H. il SA begrüßt der Führer die Formationen. Die

antwortet, indem ſie den rechten Arm erhebt, mit
Dann ſormieren die alten Standarten mit Be

nern ſten ſich zu zwei Marſchkolsnnen und mar-
e ren e telweg zurück auf das Ehrenmal Zu, wo
r s und links Aufſtellung nehmen. Als der Führer
u Segleitung des Stabschefs am Ehrenmal eintrifft, macht
die S kehrt, ſodaß auch ihre Front auf das Ehrenmal

Platz? Muſik erklingt. Der
der S ſpielt den Trauerchor aus der

2 merung. Die nationalen Kämpfer ehren die To
en und legen Kränze am Ehrentmal nieder.

Nach der Totenehrung begigt ſich der Kanzler zurück
zur Ehrentribüne. Auch die Sendeen und hen neh
e m den Klängen des Vadenweiler Marſches ihren
e Platz wieder ein. Als der Führer die Rednertribüne
c ertönt das Kommando „Ganze Abteilung Front“,
a die braunen und ſchwarzen Säulen wieder die

icke auf den Platz des Führers richten. Abermals mit
rauſenden Heilrufen begrüßt, nimmt

Reichskanzler Hitler
dann das Wort zu folgenden Ausführungen:

SA-Männer, S Männer und Sk- Männer
Faſt auf den Tag hat vor zehn Jahren die national

ſozialiftiſche Bewegung in Verbindung mit anderen natio
nalen Verbänden den erſten großen Aufmarſch der jungen
deutſchen Freiheitsbewegung in Nürnberg vollzogen. Welch
eine gewaltige Entwicklung von damals bis zum heutigen
Tage! Es iſt die Partei, die Euch hier rief und wieder
ſeid Jhr, eine Vielzahl von damals, erſchienen

Der Parkeikag unſerer Bewegung war immer die große
Heerſchau ihrer Männer geweſen, ihrer Männer, die ent
ſchloſſen und bereit ſind, die Diſziplin der Volksgemeinſchafl
nicht nur kheorekiſch zu vertrefen, ſondern auch praktiſch
zu verwirklichen. Eine Gemeinſchaft ohne Anſehen der
Herkunft, des Ständes, des Berufes, des Vermögens, der
Bildung. Eine Gemeinſchaft, die ſich zuſammengefunden
hat, vereint in einem großen Glauben und in einem gro
ßen Wollen, nicht für einen Stand, nicht für Parkeien,
nicht für Berufe und nicht für Klaſſen, ſondern vereint für
unſer Deutſchland.

14 Jahre Not, Elend und Schmach liegen hinter uns
Jn dieſen 14 Jahren aber hat ſich zugleich ein neues, wun
derbares Jdeal in unſerem deutſchen Volke durchgeſetzt
Wir Nationalſozialiſten können wohl ſagen:

Als alle unkren wurden, da ſind wir kreu geblieben
erſt recht kreu geworden, ein Bund unzerbrechlicher

Treue, unzerbrechlicher Kameradſchaft.
Und wenn vierzehn Jahre lang die Göttin des Glücks ſick
von unſerem Volke gewendet hat, ſo wiſſen wir, daß un
ſer Volk ſelbſt die Schuld daran trug. Aber wir wiſſen
auch, daß ſie wieder ihr Antlitz zu uns wenden wird, wenn
wir die Schuld geſſühnt haben. Der Himmel kann Zeuge
ſein:

Die Schuld unſeres Volkes iſt gelöſcht, der Frevel i
geſühnt, die Schande iſt beſeitigt. Die Männer des Novem
bers ſind geſtürzt, und ihre Gewalt iſt vorbei. (Stärmiſche
Heilrufe.) Die Welt ſoll in unſerem Zuſammentreffen nicht
den Ausdruck des Wunſches ſehen, neue Lorbeeren auf dem
Schlachtfeld zu erwerben.

Das deutſche Volk iſt ſich deſſen bewußzt, daß kein Krieg
kommen könnke, der uns jemals mehr Ehre geben würde
als wir ſie im letzken erworben haben. Denn es war mehn
Ehre, einer Uebermacht viereinhalb Jahre ehrenvoll, kapfer
und mukig ſtandzuhaltken, als es Ehre war, mit zwanzig
einen zu beſiegen. Wir haben wicht nötig, vor der Ge
ſchichte, die Ehre unſeres Volkes auf dem Schlachtfelde zu
rehabilitieren. Dort hat ſie uns niemand genommen. Nun
eine Anehre iſt über uns gekommen: Nicht im Weſten und
nicht im Oſten, ſondern in der Heimak. Dieſe Unehre haber
wir wieder gut gemacht! Uns ſo ſoll guch dieſe Stunde
nichks anderes ſein, als das große und feierliche Bekennt
nis zu einer deutſchen Volksgemeinſchaft, die wir ſorgend
pflegen wollen auf daß ſie niemals mehr zerbricht.

Hier ſtehen
einhundertkundfünſzig neue Starmnfahnen und einhun

dertſechsund zwanzig neue Standarten.

Jhr wißt, daß Jhr damit zu den ehrenvollen Symbolen
unſeres politiſchen Ringens m Vaterlande neue empfangt
Jhr wißt aber auch, daß die Ehre der Fahnen ſtets die
Ehre der Träger iſt. Nie kann ein Feind eine Fahnt
ſchmähen, ſondern ſtets nur der eigene Träger

Haltet daher die Fahnen und neuen Symbole, unter
denen ſich Deutſchlands Wiedergeburt vollzog, heilig und ir
Ehren, ſowie Ihr wünſcht, daß andere ſie in Ehren ſehen
ſöllen. Seht in dieſen Fahnen nicht ein äußeres Zeichen
ſondern ſeht in ihnen zugleich eine ſebendige Verpflichtung

Hunderte und Hunderte ſind für ſie gefallen. Zehn
käuſende wurden verletzt, Hundertkaufende haben Stellung
und Beruf verlsren. Die übergroße Treue aller hat ſie
bon der Fahne der Oppoſition zur Fahne des Reiches ge
mechk. Harnit iſt ſie Euch zu kreuen Händen anvertrant
das Symbol der deutſchen Nation, das Symbol des heut
gen Deutſchen Reiches, das wir nicht von den Vätern emp
fangen, ſondern durch uns ſelbſt geſchaffen haben. Die To
ken mögen daher für Euch die guten Geiſter ſein, die, wenn
jemals Verzweiflung, Verzagtheit, Hoffnungsloſigkeit Euch
überfallen ſollten. Euch mahnen mögen durch ihr eigenes
Opfer an Eure Pflicht.

Alles für Deutſchland
Nicht der Himmel ſchenkt den Völkern Leben, Freihei

und Brot, ſondern ſie ſelbſt müſſen durch ihre Arbeit und
ihre Tugenden leben und ſein. Sie müſſen ſie ſteks gufe
neue erwerben, arm ſie zu beſitzen. Wir wollen nichts ſeit
für uns, ſondern alles gur für unſer Volk. Wir wollen
nichts erringen für uns, ſondern alles nur für Deutſchland
denn wir ſind vergänglich, aber Deutſchland muß leben.

Nach der Rede des Führers, die wiederum mit don
nernden Heilrufen aufgenommen wird, ſpielt der Muſik
zug der Franken den erſten Vers des Deutſchlandliedes
Begeiſtert ſtimmen die Hunderttauſende, die den rechten
Arm erheben, mit ein.

Fahnenweihe unter Galutſchüſſen
Dann folgt als ein beſonders feierlicher Akt die Weihe

und Uebergabe der 126 neuen Standarten und 150 neuen
Sturmfahnen.

Her Führer berührt jede der neuen Standarken mit
der Blukfahne vom November 1923 und verpflichtet die
neuen Standartenträger durch Handſchlag. Jedesmal, wenn
die Blukfahne eine Standarte veruyrr, erronr ein Sanonen-
ſchuß. Dieſer Ehrenſalut wird von einer Bakterie Reichs
wehr geſchoſſen, die hinker der Ehrenkribüne aufgefahren
iſt. Sonſt wird das feierliche Schweigen während dieſer
Weihe nur noch unkerbrochen durch das leiſe Spiel der
Muſikzüge, die agbwechſelnd das Horſt-Weſſel- Lied und an
dere vaterländiſche Weiſen vorkragen.

Nachdem die Weihe beendet iſt, ſpielt die Muſik das
Sturmlied Dietrich Eckardts. Dann begeben ſich die neuen
Standarten und Sturmfahnen zu den Gruppen, denen ſie
verliehen wurden. Der Muſikzug der Obergruppe 3 Berlin
ſpielt dazu den Präſentiermarſch.

Unter den neuen Standarten befinden ſich die erſten,
der SS verliehenen Standarten, die unter Lei
fung des Obergruppenführers der SS, Dietrich, zu den
Gruppen getragen werden und die Namen Adolf Hit
er Berlin Hberſchleſüen, OſtpreußenSachſen, Schleswig-Holſtein und Heſſen füh-
ren. Als die Standarten ihre Gruppen erreicht haben,
ertönt das Kommando „Mütze ab zum Gebet“. Die
Muſik ſpielt „Nun danket alle Gott“, die Fahnen ſenken
ſich und die Menge der Teilnehmer ſingt ſtehend den Cho
ral mit.

Treuegelöbnis der SA
Dann nimmt der Stabschef der SA, Röhm, das Wort

zu folgendem Gelöbnis:
„Angeſichks von 196 Standarken und 5600 Sturm

fahnen der deutſchen Freiheitsarmee geloben 100 000 Män-
ner der SA im Namen ihrer zwei Millionen Kameraden
dem Führer unverbrüchliche Treue und Gefolgſchaft alle
zeit und alleroris und bekräftigen dieſes Gelöbnis mit er
nem Heil auf unſeren Führer Adolf Hitler!“

Der Stabschef bringt dann ein dreifaches Heil auf den
Führer aus, in das die SA, SSe und St Männer ſowie
die Teilnehmer an dem Appell begeiſtert einſtimmen. Der
Führer verabſchiedet ſich hierauf von der SA mit dem
Rufe „SAHeill“. Stürmiſch antworten die Kolonnen

Der Vorbeimarſch
Der Appell iſt zu Ende. Sel, SS und Stahlhelm for

mieren ſich zu einem rieſigen Zug und ſetzen ſich dann
zum Adolf-HitlerPlatz in Bewegung, unter Vorantritt er
ner Doppelreihe beritkener Schutzpolizei in der großen Ga
launiform.

Alle deutſchen Skämme ſind verkreken, und der Zubel,
der den HOeſterreichern und Danzigern entgegenbrandet, i
der lebendige Ausdruck für die unkeilbare Einheit aller
Deutſchen, für die Zuſammengehörigkeit auch der abge
krennken Gebiete mit dieſem Deutſchland Adolf Hitlers, fün
die die marſchierenden Kolonnen aus dieſen Gebieten Sinn
bild und Zeugnis ſind.

12 000 Mann SS und die Leibwache des Führers be
ſchließen den Zug der braunen Bataillone, der Stunden
über Stunden nun vor ſeinem Führer das Bekenntnis deut
ſcher Mannestreue, unwandelbarer Gefolgſchaft in ſeinem
Vorbeimarſch ablegt.

Vor dem Vorbeimarſch kreiſen Flugzeuge in Geſchwa
dern über dem Abolf-Hitler- Platz.

Der Vorbeimarſch wird eröffnet durch den Nürnberger
Skurmbann. Jhmn folgt, ſtürmiſch begrüßt und mit Bin
men überſchütket, die Hrisgruppe Oeſterreich m
1000 Mann. Und dann ziehen in 12er- Reihen die 190 900
Mann des beaunen Heeres vorüber. Kein Mann ohne
Blumen. Die Freude, ihren Führer gus umnittelbarer
Nähe zu ſehen, ihn grüßen zu dürfen, leuchtet hnen aus
den Augen. Welter ſolgen die HObergruppe i Oſtſand. ge
führt von Obergrupp hrer Litzinann; der Fliegerſturm ig
ſeiner ſchrnucken Antformn; die Flaggen des Sfahlhelm als
Abſchluſz der t gen Fahnengeuppe; die ſchnurgerade
gaus gerichtetenan t teffela; eine Skahlheltnformakion, ge
führt von Reichs beitsminiſter Seldte, dem nach dem Vor
belmarſch der Führer die Hände ſchüttelt, die Fahnen m
friſchem Ei enlcaub geſchmüct die Gruppen Pommern,
Hanſa urd Nor e gefühet von Obergruppenführer Luy
ken; die Obergrugppe I mit Obergruppenſührer Heines, dem
zunchchſt die Schleſter, dann von Gruppenſführer Ernſt ge
e die Verlin-Beandenburger und die Gruppe Oſtmart
olgen.

h
h

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 4. September 1933.

Vorſicht! keinen Schwarzarbeiter beſchäftigen!
Jeder, der zum Schaden des Handwerks Schwarzarbeiter
beſchäftigt, begibt ſich in Gefahr, als Volksſchädling mit
dem Konzentrationslager Bekannkſchaft zu machen So ord
nen es die Städte Dortmund und Herne in Weſtfalen an.
Dasſelbe Schickſat blüht dem Schwarzarbeiter ſelbſt, außer
dem ſetzt er ſich der Beſtrafung wegen Betruges aus, weil
er unberechtigt Unterſtützung bezogen hat.

Ausflug der Schule zur Erinnerung an den Tag
von Sedan. Der Tag von Sedan wird in dieſem Jahre
zum erſten Male wieder als Tag deutſchen Sieges über
franzöſiſchen Eroberungswillen angemeſſen gefeiert. In den
Jahren der Revolutionsregierungen waren bekanntlich ſolche
vaterländiſchen Erinnerungsfeiern verpönt, der Sedantag
wurde ſogar als „nationaliſtiſcher Rummel“ verhöhnt, von
Kreiſen meiſtens, deren Hauptvertreter heute vom Ausland
aus Haß und Verleumdungspropaganda gegen Deutſch
land treiben. Aber ſie konnten trotz allem eines nicht ver
hindern, daß in weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes der
Geiſt von Sedan wach blieb und der Gedanke an den ge
waltigen Sieg deutſchen Rechtes fortlebte. Die hieſige
Schule beging dieſen Tag durch Ausflüge in die bilhende Heide

Verurteilte Schwarzhörer. m Vierteljahr April
Juni 1933 ſind insgeſammt 373 Fälle der Entdeckung und

ſind vorbildſich und für jeden Haushalt unentbehrlich

Sie werden von Grund auf aus deitſchem Material von deutſchen Arbeitern

in unſerer Fäbrik in Wittenberge Bez. Potsdam hergeſtellt

Singer Véähmaſchinen AktiengeſellſchaftBerlin ws Kronenſtraße 22 e en über
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Verfolgung nicht genehmigter Funkanlagen zur Erledigung
gekotnmen. Verurteilt wurden 245 Perſonen gegenüber 213
Perſonen im Vierteljahr Januar März d. Js. und gegen
über 199 Perſonen im Vierteljahr April Juni des Vorjahres.

Freigeſprocheu wurden 7 Perſonen. In 121 Fällen würde
das Verfahren eingeſtellt. Unter den Verurteilten befinden
ſich 2 Perſonen, die wegen Beihilfe oder Mittäterſchaft be
ſtraft wurden. In einem Falle wurde auf Gefängnisſtrafe
von 14 Tagen erkannt.

Jugendtreffen der DT. Unterbezirk Kemberg.
Am geſtrigen Sonntag ſammelten ſich die Jugendabteilungen
der Turnvereine aus Kemberg, Schmiedeberg, Prezzſch,
Reuden, Trebitz und M.T.V. Wittenberg an der Turn
halle, um unter Vorantritt des StahlhelmSpielmannzuges
und der Turner- Kapelle nach dem Waldhaus Niemitz zu
marſchieren. Nach der Ankunft in Niemitz wurde ſofort
mit den turneriſchen Wettkämpfen in den einzelnen Ab

teilungen begonnen, bei denen ſehr gute Leiſtungen erzielt
wurden. Nach der Mittagspauſe, während der es ein Ein
topfgericht aus der Hendlerſchen Küche gab, das allen vor
trefflich mundete, ging es nachmittags wieder an die Arbeit.
Das ſchöne Herbſtwetter hatte eine große Zahl der Eltern
und Freunde des TurnVereins nach Niemitz gelockt, die
mit Intereſſe den Vorführungen folgten. Die Schüler und
Schülerinnen boten unvorbereitete Freiübungen, Volkstänze
und Spiele. Ganz beſondere Anerkennung verdienen die
Ordnungsübungen der Wittenberger Jungmannſchaft, die
wegen ihrer Exaktheit reichen Beifall fanden. Gegen 5 Uhr
nahm der BezirksKinderturnwart die Verkündung der Sieger
und die Weihe der Sturmfahnen vor. In ſeiner Rede
zeigte er, daß das Ahnen und Sehnen unſeres Turnvaters
Fr. L. Jahn jetzt durch unſeren Volkskanz er Adolf Hitler
ſeine Vollendung fände. Ex ermahnte die Jugend, treu
zu den Sturmfahnen, treu zu der Deutſchen Turnerſchaft
und treu zum deutſchen Volkstum zu ſtehen. Mit einem
dreimaligen Gut Heil auf das deutſche Vaterland, den
Reichspraäſidenten von Hindenburg und unſern Volkskanzler
Adolf Hitler wurde das Jugendtreffen geſchloſſen und der
Marſch in die Stadt angetreten. Die Namen der Sieger
veröffentlichen wir in der nächſten Nummer

Reger Betrieb herrſchte auch geſtern wieder in Aterttz,
als die hieſige Fliegerortsgruppe dort ihre regelmäßigen
Flugübungen abhielt. Die fliegeriſchen Leiſtungen waren
wieder ganz ausgezeichnet, eine ganze Reihe wohlgelungener
Flüge wurden ausgeführt und erweckten den Beifall der
zahlreichen Zuſchauer. Bei einer Landung überſchlug ſich
die Maſchine, ohne jedoch den Flugzeugführer und die
Maſchine im geringſten zu beſchädigen. Eine ganze An
zahl Mitglieder der Kemberger Hitlerjugend hatten ſich
freiwillig als Startmannſchaft zur Verfügung geſtellt und
hat viel zu den erzielten Erfolgen beigetragen. Demnächſt
foll AutoSchleppſtärt durchgeführt werden, womit noch weit
höhere Leiſtungen erzielt werden können. Wie uns die
Ortsgruppe mitteilt, finden am kommenden Sonnabend
und Sonntag intereſſante Film Vorführungen über die
Segelfliegerei im hieſigen Schützenhauſe ſtatt, hierbei wird
weiteſten Kreiſen Gelegenheit gegeben, ſich mit dem Weſen
des Segelflugs vertraut zu machen.

Arbeitsbeſchaſſfungs-Loſe
Richard Arnold, Leipziger Straße und Markt

Einwohner von Kemberg und Umgegend, die am
12. September nach Wittenberg fahren wollen, können
ſich beim Poſtamt melden. Fahrpreis hin u. zurück 1 M.

Stahlhelm-Großgaun MerſeburgOſt
Bitterfeld. Der Landesverband Mitteldeutſchland des
Stahlhelms, B. d. F. hat im Zuge der allgemeinen Um
organiſation ſeine Gaugrenzen neu geregelt. Die früheren
Stahlhelmgaue BVitterfeld« Wittenberg und Elbe-Elſter ſo
wie Teile des Gaues HalleLand wurden zu einem Stahl-
helm Großgau Merſeburg-Oſt zuſammengelegt. Führer
dieſes Großgaues iſt Kapitänleutnant a. D. Donnevert,
Bitterfeld, der gleichzeitig zum Brigadeführer ernannt
wurde. Bitterfeld bleibt Sitz des Gauamtes.

Er wollte einen Sperling verbrennen.
Frankleben (HKreis Merſeburg). Auf dem Scheunen

gelände der Michelwerke entſtand ein Brand, dem fünf
Getreidediemen zum Opfer fielen. Als Brandſtifter wurde
ein fünfjähriger Knabe ermittelt, der am Rande eines
Strohdiemens einen toten Sperling verbrennen wollte.
Der entſtandene Schaden iſt beträchbtlich.

15 Kommuniſten verurteilt.
Naumburg. Vor der Naumburger Großen Strafkam

mer hatten ſich 15. frühere Angehörige der KPD zu verant
worten, die beſchuldigt waren, in Eckartsberga den
aufgelöſten Votfrontkämpferbund als Kampfbund gegen
den Faſchismus fortgeſetzt zu haben. Eine Hausſuchung
bei dem früheren Führer der KPD, Erich Meißner,
förderte belaſtendes Material zutage, aus dem u. a. auch
hervorging, daß die Mitglieder zeitweiſe mit der Zeitung
des Kampfbundes bzw. des Votfrontkämpferbundes be
liefert worden waren. Zu ihrer Verteidigung führten die
Angeklagten an, ſie hätten nicht gewußt, daß der Kampf
bund als eine Fortſetzung des Rotfrontkämpferbundes ver
boten ſei. Dieſer Einwand wurde jedoch widerlegt, und
das Gericht verurteilte ſämtliche Angeklagte zu Gefängnis
ſtrafen von drei bis fünfzehn Monaten.

Prof. Dr. Curſchmann berufen.
Wolfen (Kreis Bitterfeld). Der Führer des Deut

ſchen Jnduſtrie- und Handelstages, Renteln, hat der
Vorſitzenden der J. G. Farben- Fabrik Wolfen, Prof.
Dr. Curſchmann, in den Sozialpolitiſchen Ausſchuß
des Jnduſtrie- und Handelstages berufen.

Die geſamte Kirchenleitung beſucht Wittenberg.
Wittenberg. Am Hauptfeſttage der Wittenberger

Lutherfeiern, Sonntag, 10. September, wird zum erſten
Wale die Kirchenleitung in ihrer Geſamtheit vertreten
ſein. Es nehmen teil: Landesbiſchof Müller, Profeſſor
Dr. Schumann, Prof. Fezer, Biſchof Schöffel, Hamberg.
und Präſident Koopmann. Aber auch hohe Reichs und
Staatsbeamte, u a. Kultusminiſter Ruſt, werden an
dieſem Tage in Wittenberg weilen, ſo daß die Kundgebung
eine außerordentliche Bedeutung hat.

Delitzſch Jn Schutzhaft genommen wurde we
gen Herſtellung und Verbreitung kommuniſtiſcher Slebe
zettel hier der 2 jährige Kurt Buchmann und der 27-

jährige Willy Däumig.
Freienroda bei Delitzſch. Der Zugſchaffner

Karl Hermann von hier, wurde auf dem Rangier-
bahnhof in Wahren von einem Wagen erfaßt. und ſchwer
verletzt. Jm Krankenhaus iſt er inzwiſchen verſtorben.

Jeder Friſeurgehilfe bekommt Arbeit.
Weißenfels. Am die Schwarzarbeit im Friſeurge

werbe zu unterbinden und den Berufsſtand zu heben,
haben die Meiſter beſchloſſen, ſämtliche arbeitsloſen Ge
hilfen einzuſtellen. Den bisherigen Neueinſtellungen werden
in Kürze weitere folgen, ſo daß es Ende nächſter Woche
en r en Friſeurgehilfen mehr in Weißenfels
geben wird.

Friſches

Rind und
Guterhaltener

Kinderſportwagen
zu verkaufen

aller Art
liefert billigſt

fiehCummf Stempel Bann heute friſch eintreffend

Richard Arnold

Hammelſleiſch
Louis Richter

Fettbücklinge, Lachsheringe

Fahrrad Hoffmann, Wiktenbergerſtr. ger. Seelachs und Schellfiſch
Ab Dienstag früh blutfriſch

Dr. Lange in unſchuldig.
Zeitz. Der Chefarzt des Heitzer Krankenhauſes Ober

arzt Dr. Lange, der unker der Anklage ſtand, Führer
der NSDAP in Thüringen beleidigt zu haben, wurde
vom Sondergericht in Halle wegen erwieſener Anſchuld
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Auch wurde
Dr. Lange ein Anſpruch auf Entſchädigung gegenüber der
Staatskaſſe wegen unſchuldig erlittener Anterſuchungshaft
zugebilligt.

Die Stadtverordnetenmandate ungültig.
VNebra a. d. Unſtrut. Der Kreistag hat die am

12. März d. J. erfolgte Wahl des Stadtparlaments für
ungültig erklärt. Falls der Bezirksausſchuß in Merſe
burg dieſem Beſchluß zuſtimmt, wird in etwa drei Wo
hen eine Neuwahl erfolgen.

Heldrungen. Beim Rangieren fiel im Bahnhof
Heldrungen auf den Asjährigen Rangiermeiſter Wilhelm
Worm aus Kannawurf eine Kupplung. Worm mußte mit
Kopfverletzungen und einem Armbruch nach Erfurt in das
Krankenhaus gebracht werden.

Großfeuer durch ſpielende Kinder.
Niederdodele! en (Hreis Wanzleben). Durch ein Groß

feuer, das durch ſpielende Kinder entſtanden war, brannte
eine große, dem Gutsbeſitzer Buchholz gehörende
Scheune mit Getreidevorräten vollſtändig nieder. Das
Vieh wurde nur mit Mühe gerettet. Da es windſtill
war, konnte ein Uebergreifen des Feuers auf die benach
barten Gebäude verhindert werden. Bei den Löſcharbeiten
wurde durch einen herabſtürzenden Balken ein Arbeiter
erheblich verletzt.

Süptitz (Kr. Torgau). Jm hieſigen Schafteich
ertrank vas 11/ Jahre alte Kind des Maurers Handt.
Das Kind hatte ſich in einem unbewachten Augenblick von
der Mutter entfernt und war nach dem Teich gelaufen,
wo die Mutter es ſpäter leblos auffand. Die Wiederbele
bungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Bad Dürrenberg. Wegen Verletzung ſeiner
Amtspflichten iſt gegen den früheren Amtsſekretär
Haugg ein Dienſtſtrafverſahren mit dem Ziel der Dienſt
entlaſſung eingekeitet worden.

Staatspolitiſche Schulung des Arbeltsdienſtgaues I.
Merſeburg. Der Arbeitsdienſtgau I hielt hier eine

ſtaatspolitiſche Schulung ab, an der etwa 100 Führer des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes im Regierungsbezirk Merſe

Arbeitsgauſchulunc leiter Dr. Herrmann über die Be
deutung der deutſe n Vorgeſchichte für die ſtaatspolitiſche

tn e vurgeeeet“ Bibelſtunde
Prediger WeſtermannWittenberg.

Hierzu wird herzlichſt eingeladen.
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Achtung Achtung
Volksempfänger

für 76 RM bei
RNadis-Kittler, Wittenberg

Neuſtraße 18

bei Rackith, 7 Morgen groß,
iſoliert gelegen, iſt ſofort mit Vor
kaufsrecht billig zu verpachten. Zu
melden vdortſelbſt.

Wohnung
2 Zimmer mit Zubehör, Waſſer
leitung, Jnnenkloſett, zum 1. 10.
oder ſpäter zu vermieten

Dixmühlenweg 2

Spielkarten
empfiehlt Richarci Arnolck

Bahnhoſowirtſchaft

Sonntag

Ernte-Feſt

NMNeuheiſt?

z

Vnentbehrlich
für jeden

Violinspieler

d

Griff- Tabelle für Violine
(Arnoldis Musik-Anschauungskarte Nr.

Richard Arnoſd, Buehhanclung, Kemberg

Soeben erschienen

Preis nur 25 Pfg-
Erhältlich bei

e

Goldbarſch, Fiſchſilet
Schellſiſch, Kabliau
ff. Vollheringe

weißfleiſchig Stück 7 und 10 Pfg.
Richard Tempelhof, Tel. 256

Heute ſowie täglich
prima friſche

däucher Heringe
bei Willy Weber

Fleger-Ortsgruppe
Dienstag, den 5. Sept., abends

8 Uhr bei Kamerad Schütze in der
„Goldenen Weintraube“

Verſammlung
betr. Großflugtag Halle

Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht
Der Ortsgruppenführer

Krieger-Verein
Morgen Dienstag, abends

1.9 Uhr im Vereinslokal
Hotel Palmbaum

Verſammlung
mit Vortrag

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der Vorſtand

Jowwwwww WwwwXsZum Schutz Ihrer Gerundheitt
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De eherne Form
Her Appell der Amtswalter

Nürnberg, 3. September.
Schon in den frühen Morgenſtünden marſchierten die

braunen Kolonnen, die ſich gauweiſe unter Vorantritt der
Fahnen ſammelten, in zwei großen Marſchkolonnen über die
Straßen des Triumphes zur Zeppelinwieſe, auf der der
Amtswalterappell ſtattfand. Die Gaue traten in Zehner-
reihen an und hielten eine vorbildliche Ordnung Keiner der
hraunen Männer war ohne Blumenſchmuck. Mit klingen
dem Spiel zogen die Säulen der Freiheitskämpfer durch die
Straßen, von allen Seiten mit Jubel überſchüttet. Das Auf
marſchfeld, die Zeppelinwieſe, war kilometerweit abgeſperrt

Gelände konnten ſich nur die Jnhaber von Karter
rn. So konnte der Aufmarſch reibüngslos vonſtatter

gehen. Das Gelände ſelbſt wird von der Haupttribüne be
herrſcht, auf der in etwa 35 Meter Höhe das Hoheits
äbgzeichen, flankiert rechts und links von gleichhohen Fahnen
maſten, aufgebaut iſt. Die Haupttribüne, an die ſich Steh
tribünen für 60 000 Menſchen ringsherum anſchließen, beſitz
drei Emporen, auf denen ein Wald von flatternden Fahner
aufgebaut iſt. Der Aufmarſch der Gaue erfolgt nach einen
genau eingezeichneten Plan.

Zwiſchen den einzelnen Säulen war ein Abſchnitt fü
die rund 11 000 Fahnen freigelaſſen, die einmarſchierken

z guf die Minute pünktlich der Anmarſch der Amkswalkei
det war. Das rieſenhafte Feld, angefüllt mit der brau.
Heerſchar, umrahmt von den 609 000 Menſchen auf der
ünen, umſtanden im Hintergrunde von hochſtämmigen
erwäldern und überblaut von einem wundervollen Späl

ſommerhimmel, bot einen herrlichen Anblick

Wenige Minuten nach 10 Uhr wird durch die Laut
cher das Kommando gegeben Achtung, Amkswalter

nden! Der Präſentiermarſch erklingkt. Skürmiſche
Der Führer betritt die Feſtwieſe und ſchreitet durch

n der Amkswalter. Vor der Tribüne erſtaktet Dr
Ley Meldung von dem Aufmarſch der 160 009 Amksiwälter

Dann ſchreitet der Führer die Reihen der Kriegsbeſchä
digten ab Der Befehlshaber der Rieſenkundgebung, der
Dangziger Propagandaſenator Batzer, bringt ein dreifache
Hitler Heil auf den Führer aus. Unter den Klängen de
Baden weiler Marſches erfolgt der Einzug der mehr al
10 000 Fahnen

eHann wiment der Führer das Wort.
Parteigenoſſen! Amtswalter der Politifchen Organiſa

tion! Viele von ihnen blicken nunmehr auf einen jahrelan
gen harten Kampf zurück. Das Ergebnis dieſes Ringen
ſteht heute ſichtbar vor uns Die Natisnalſozialiſtiſche Parte
iſt der Staat geworden, und ihre Führer ſind heute die vor

Geſchichte verantwortlichen Leiter des Deutſchen Reiches
nit erhält die Partei der Oppoſition von einſt nunmehr
Aufgäbe der Erziehung des deutſchen Menſchen zum

zürger dieſes neten Staates
meine Amkswälter, ind vor Gott und unſerer Ge-
dafür verantworklich, daß durch dieſe polikiſche Er
der deutſchen Menſchen zu einem Volk, zu einer Idee

zu z Willenscußzerung niemals wieder ein November
1918 in der deutſchen Geſchichte möglich ſein wird.

Jn 14 Jahren hatte unſer Volk Gelegenheit, am eigenen
Leibe zu ſpüren und damit kennenzulernen, welchen Unſegen
die Uneinigkeit bringt, was vom Kampfe der Klaſſen und
Stände, der Berufe, der Konfeſſionen, der Stämme und der
Länder untereinander für das deutſche Volk zu erwarten iſt.
14 Jahre haben uns gezeigt, welches das Ende ſein würde
wenn dieſer Wahnſin der Selbſtzerfleiſchung länger an
dauern würde. Was ins jahrelang als Traumbild vor
ſchwebte, iſt Wirklichke geworden, das Symbol der Klaſſen-
einigung des deutſchen Volkes iſt das Symbol des neuen
Reiches geworden und damit Panter des deutſchen Volkes

Die Aufgaben des Nationalſozialismus
Wir haben nunmehr die Aufgabe, eine eherne Form zu
bilden, die jeden Deutſchen in ſich aufnimmk und mit

ihrem Geiſt erfüllt.
Wir alle wußten, daß es galt, auch das, was noch nicht zu
uns gehört, für uns zu gewinnen. Wir wußten weiter, daß
das, was begonnen wurde, nur Beſtand haben kann, wenn
man aufs neue darum kämpft

„Was du ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb es, um
es zu beſitzen!“ Dieſer Grundſatz muß mit ehernen Lettern
eingezeichnet werden in die Tradition unſerer Bewegung
Denn der koſtbarſte Beſitz auf dieſer Welt iſt das eigene Volk.
Um dieſes Volk wollen wir ringen und wollen wir kämpfen,
niemals erlahmen und niemals ermüden, niemals verzagen
und niemals verzweifeln.

Fie ſind als Träger der politiſchen Organiſakion ver
flichtet, jene Führer Hierarchie zu bilden, die wie ein Fels

itterlich im Gelriebe des Lebens unſeres Volkes ſteht

de

Es iſt Jhre Pflicht en zu ſorgen, daß jeder Deutſche, gleich
wel en Stammes und welcher Herkunft er ſein mag, durch

eltanſchaulich politiſche Schule, deren Repräſenkanken
hindurchgeführk wird.

Lir wiſſen, daß unſere Gegner heute noch die ſtille
ng haben, vielleicht durch Zerſetzüng erreichen zu kön
s ſie durch Putſche und Revolten niemals wieder er

n werden. Wir haben dem einen Riegel vorgeſchoben
Die Art unſerer Organſſation, die keine Abſtimmunger
le ind keine Wahlen, die nur Aufkorikät, Diſziplin, Ver

orkung und Unkerordnung kennt, dieſe Art unſerer Or-
akion verhindert dies, daß irgend jemand hoffen kann
mals zu zerſetzen. Wir haben den Schlüſſel gefunden

der für alle Fukunft den Feinden unſeres Volkes das Toi
verſperren wird. Wir müſſen daher dieſe Prinzipien ale
ewig gültige hochhalten und müſſen dabei durch die Kern
ruppe unſerer Weltkanſchauungsorganiſation, durch die Par
kei, durch den Führerſtab das Beiſpiel geben, daß kein Deut
her glaubt, ekwas Außerordenkliches zu tun, wenn er dae
kut, was der Bewegung zu kun heilige Pflicht iſt.

Je mehr unſer Volk von dieſer Bewegung geformt und
aetragen wird um ſo mehr rückt ſie in den Mittelpunkt der

t

e

Beilage zu Nr. I

wir zu Recht die Führung ſind.

Dienstag, den 5. September

gweee e hI i
ſie. Sie muß ſich deſſen bewußt ſein und insbeſondere müſſen
ihre Führer dieſe hohe Ehre, aber auch dieſe unerhörte Ver-
pflichtung, die darin liegt, begreifen

Das Recht zur Führung
Die Bervegung wird der ganzen Nation vorbildlich vor

angehen, ſo daß wir nicht nur die Führung beſitzen, weil
wir die Macht haben, ſondern daß wir die Macht haben, wei

(Stürmiſche Heilrufe.)

Jn wenigen Tagen werden Sie wieder in das Leber
des Alltags und damit in den laufenden Karimpf der, Bewe
gung zurückgekehrt ſein. Die große Tagung iſt damit beendet
Der Kampf beginnt wieder. Wir ſind eine junge Verwegune
lind wiſſen, daß nichts in 14 Jahren vollendet ſein kann
Wir bauen auf die Zeit und rechnen mit langen Etappen
So wie wir uns heute hier getroffen haben, werden wir un
in zwei Jahren und wieder in vier und in ſechs Jahren
treffen Und ſo wird dieſe Bewegung ſich in 20 in 80 und
in 100 Jahren treffen bis in allet Zukunft (Stürmiſcherimmer wiederkehrende Heilrufel)

Wir haben ein Samenkorn in unſer Volk geſät, das
ewige Jrüchte tragen ſoll und niemals mehr zu vergehen
beſtimmt iſt, wenn nicht das deutſche Volk wieder in An
einigkeit verfallen ſoll und darnit in Schwäche und Tod.

So wollen wir denn heute mit dem Gelöbnis auseinan-
dergehen, die Prinzipien, die Gedanken und Jdeen härter
und ſchärfer als bisher zu verkreten, mutig und tapfer zu
ſein, ausdauernd und zähe, ſo daß, wenn wir üns in zwe
Jahren wiederſehen, wir zurückblicken können auf eine Zeit
fruchtbarer und erfolgreicher Arbeit

ſtärker dieſe Beivegung vor
n dann einfehen, daß ſie alle
en, dieſe Bewegung und das

einmal zerſtören zu können.

Der Führer ſchloß ſeine Rede unter ungeheurem Jube
mit dem Ruf Es lebe unſere Bewegung, es lebe unſer deut.
ſches Volk, es lebe unſer Deutſches Reich! Sieg Heil! Sies
Heil! Sieg Heil!

Die Muſik intonierte das Deutſchland-Lied, in das eine
Viertelmillion Menſchen begeiſtert einfiel. Dann trat der
Führer der Deutſchen Arbeiksfront, Dr. Ley, zum Gedenken
der Toten vor das Mikrophon:

„Wir gedenken der Toten unſerer Bewegung. Sie ſtar-
ben für unſere hereliche Jdee, für unſeren Führer Adolf

Hikler. Sie ſtarben für Deukſchland.“
Die Fahnen ſenkten ſich, die Muſik ſpielte Ich hatt einen

Kameraden während die Hunderttauſende ergriffen die
Arme zum Himmel reckten. Dr. Ley ſprach dann

das Gelöbnis der Amtswalter
„Die Herzen auf, laßt Freude herein über den herrlichen

Sieg, Freude über das Erwachen der Deukſchen. Dankbar
wollen wir ſein, unendlich dankbar dem Schickſal, daſßz wir
den größten Teil aller Freiheitskämpfe für unſere unüber
kreffliche Nation führen durften. Vor allem aber, Schicſal,
danken wir dir, daß du uns in rn die Zeit den herrlichen
Führer geſchenkt haſt. Laßt wehen die Fahnen und kragt
die Freude hinaus in die deukſchen Lande. Alles, was wir
heute empfinden, wollen wir zuſammenfaſſen in den Ruf
Unſere herrliche Bewegung und ihr Führer Sieg-Heil!“
ESrneut brauſen Jubelſtürme über das gewaltige ſonnen
überſtrahlte und fahnendurchwehte Feld, wieder fliegen die
Arme gen Himmel, ünd aus kauſend und aber tauſend Kehlen
ſteigt der Freiheitsſang des HorſtWeſſelLiedes empor. Dann
verläßt der Führer die Tribüne auf dem ganzen Wege vom
Feſtgelände von immer neuen Ovationen und Jubelſtürmen
überſchüttet. Jm Auto ſtehend, fuhr er die Straße des
Driumphes entlang, immer wieder für die Huldigung dan
kend. Ein weiterer Abſchnitt in den großen Tagen Nürn
bergs hat damit ſein Ende gefunden.

Hie Hitlerjugend ien GStadion
Für 1 Uhr mittags war die Kundgebung der Hitler-

ſugend angeſetzt. Sie wurde im Stadion durchgeführt. We
nige Minuten nach 12 Uhr begann der Aufmarſch. Unter
Vorantritt von eigenen Orcheſtern zogen die Jungen in
Fahrkausrüſtung, barhäuptig und mit aufgekrempelten
Aermeln, auf die Bahn

Pünkklich um 1 Uhr war der Aufmäarf
gleich darauf der Führer erſchien, grüfßzke ihn ein donnerunder
Heil aus hellem Kindermunde. Das Orcheſter der Jung
ſpielte den Badenweiler Marſch

eHer Führer ſpricht
Meine deutſche Jugendge

Es iſt ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen dem, was
Jahre war und dem, was heute iſt. Ein neues Deutſchland
ſt erſtanden, und wir müſſen die Erkenntnis der Verſchieden-
)eit der Grundlagen des Deutſchen Reiches in ſeiner vergan
zenen Zeit und des Deutſchen Reiches von heute in uns auf
tehmen, um dieſen Wandel zu begreifen. Jhr ſeid heute hier
eine kleine Abordnung unſerer gewaltigen Organiſation
ein Bruchteil nur dieſer Anderthalbmillionen-Organiſatior
inſerer neuen deutſchen Jugend.

Aber Jhr ſeid in dieſem Augenblick die Repräſentanten
dieſer deutſchen Jugend

Wenn Jhr von hier wieder zurückzieht, dann müßt Jhr die
Frkenntnis mit hinausnehmen, die uns dieſe Stunde gibt
So, wie wir hier verſammelt ſind, junge Kameraden, ſt
muß das ganze Volk verſammelt ſein und zuſammengehören
So war es leider nicht immer. Getrennt in Berufen, Stän-
den und Klaſſen hat der Deutſche den Deutſchen bisher nich

Sen

gekannt. Einer ſollte den anderen nicht verſtehen. Jede
dachte nur an ſich, höchſtens noch an ſeine Klaſſe. Wir ſelbſ
ſind die Zeugen der Folgen dieſer Verwirrung des Denken
geweſen.

Wir haben eine Erkenntnis daraus zu ſchöpfen: eir
Wille muß uns behereſchen, eine Einheit müſſen wir bilden
eine Diſziplin muß uns zuſchnimenſchinieden, ein Gehorſam
eine Anterordnung muß uns alle erfüllen, denn über un
ſteht die Nakion. Wenn wir dieſe Erkennknis in uns auf
nehmen und zu einem heiligen Befehl werden laſſen, dann
wird das, was wir hier in dieſer Gemeinſchaft ſehen, ſick
ausweiten und unſer ganzes Volk zuſammenſchließen zu

Kemberger
Betrachtung Alle Blicke kongentrieren ſtch auſ

Zeitung
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einem einzigen Willen und damit zu einer Kraft.
Jhr ſeid das kommende Deutſchland, Jhr müßt lernen

was wir von ihm einſt erhoffen Jhr ſeid noch jüng, Jhr
habt noch nicht die trennenden Einflüſſe des Lebens kennen
zelernt. Jhr könnt Euch noch ſo unter und miteinander
berbinden, daß Euch das ſpätere Leben niemals mehr zu
krennen vermag. Jhr müßt in Eure jungen Herzen nicht
den Eigendünkel, Ueberheblichkeit, Klaſſenauffaſſungen, Un
terſchiede von Reich und Arm hineinlaſſen“ Jhr müßt Euch
bielmehr in Eurer Jugend bewahren, was Jhr beſitzt, da
große Gefühl der Kameradſchaft und der Zuſammen
zehörigkeit

Ihr müßt die Tugenden heute üben die Völker brauchen
wenn ſie groß werden wollen. Ihr müßt kreun ſein, Ihr müſgz
matig ſein, Ihr müßt tkapfer ſein, und Ihr müßt unkereinan-
der eine einzige große hereliche Kameradſchaft bilden. (Leb
hafter Beiſall.

Dann werden alle die Opfer der Vergangenheit, die für
das Leben unſeres Volkes gebracht werden mußten und ge
bracht worden ſind, nicht ümſonſt hingegeben worden ſein
ſondern dann wird aus all den Opfern am Ende doch eine
glücklichere Entwicklung des Lebens unſeres Volkes kommen

denn Jhr, meine Jungens. Jhr ſeid die lebendigen Ga
ranten Deutſchlands Jhr ſeiß das lebende Deutſchland
der Zukunft, nicht eine leere Jdee, kein bloßer Schemen,
ſondern Jhr ſeid Blut von unſeren Blute, Fleiſch von
unſerem Fleiſche, Geiſt von unſerem Geiſt, Jhr ſeid

unſeres Volkes Weiterleben. (Stürmiſcher Beifall.)
So bitte ich Euch denn: Wenn Jhr von hier wieder hin

ausgeht, hinaus in Eure Gruppven, in Eure Städte, in die
Marktflecken und in die Dörfer, dann nehmt mit hinaus
dieſes heilige Bekenntnis, das unſer deutſches Volk heute
wieder erfüllt, und deſſen jüngſte Zeugen Jhr ſeid

Bringt hinaus dieſen gläubigen Schwur, daß niemals
mehr in alle Zukunſt das deutſche Volk ſich ſelbſt zerreißzen
wird, niemals mehr ſich auflöſen wird, ſondern daß es wirk
lich ein Volk von Brüdern ſei, das durch keine Nok und keine
Gefahr mehr getrennt werden kann. Es lebe unſer Deutſch
land und ſeine in Euch liegende Jukunft. Deutſchland Heil
Heil, Heil! (Brauſende Heilrufe.)

Zur Kundgebung der Hitlerjugend war auch die Mehr
zahl ver Reichsininiſter erſchienen, darunter Vizekanzler von
Papen. Beſonders begrüßt wurde eine Anzahl engliſcher
Faſchiſten in der ſchwarzen Faſchiſtenuniform mit der eng
liſchen Flagge in Geſtalt einer Armbinde. Ferner waren
die Diplomaten zugegen, die mit dem Sonderzug nach Nürn
berg gekommen ſind, und 40 Ortsgruppenleiter der NSDAP
aus dem Auslande

Der Kongreß des Gieges
Die Reden des zweiten Tages

Der Beginn des Parteikongreſſes am Sonnabendnach-
mittag verzögerte ſich durch die vorverlegte Kundgebung der
Hitlerjugend im Stadion um etwa eine halbe Stunde

Der ſtellvertretende Parteiführer Rudolf Heß,
der bei ſeinem Erſcheinen ebenſo wie die Schweſter des
Führers ſtürmiſch begrüßt wurde, eröffnete nach dem Ein-
marſch der Fahnen in Anweſenheit zahlreicher Reichs und
Landesminiſter und der Ehrengäſte den Fortgang des Kon
greſſes Er gab zunächſt Staatsſekretär Gottfried Feder da
Wort.

Der ſtändiſche Aufbau
Staatsſekretär Feder entwickelte auf dem Parteikongreß

Gedankengänge zum ſtändiſchen Aufbau Er ſagte u. a. die
Arbeitsfront repräſentiere die Ehre und Würde des deutſchen
Arbeiterkums. Sie iſt Trägerin nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung und hat damit eine ungeheure Erziehungsarbeit
zu leiſten, die im Klaſſenkampfgedanken aufgewächſene Ar
beiterſchaft zuſammenzuſchließen in den höheren Dienſt der
Nation Ganz im Sinne des echten ſogialen Gedankens liege
es daß der Arbeitsfront die Aufgaben der gegenſeitiger
Hilfeleiſtung zugewieſen ſeien, vor allen Dingen die Alters
Und Jnvaliditätsverſicherung und andere Aufgaben ſozia
ler Art.

Der heutige Zuſtand der deutſchen Wirtſchaſt zeige dem
auſfmerkſamen Beobachter ein wildes, chaoliſches Durchein
ander und Gegeneinander, einen Haufen von Jnkereſſenken
gruppen, von zahlloſen ſich gegenſeitig überſetzenden und
überſchneidenden Huerverbindungen.

Die erſte prinzipielle Erkenntnis für den ſtändiſcher
Aufbau werde daher ſein müſſen Zuſammenfaſſung der
wirtſchaftlichen Tätigkeit nach den großen Sachgebieten, die
wiederum ihren Urſprung in den Bedürfniſſen des Menſchen
indet und nicht in der Jntereſſenſphäre der Banken liegt.

Als die drei großen Sachauſgaben des ſtändiſchen Auf
Hanes bezeichnete Feder die Landwirtſchaft, die Bau

wirtſchaft und die Bekleidungswirtſchaft.

Gr ver
ſchaftli

Das Verkehrsweſen,
ſpeziell das Eiſenbahn und Poſtweſen, habe die Verſtaat
lichungsreife erlangt und ſei damit aus der Sphäre privater
Hienſtleiſtung in die Sphäre ſtagatlicher Betätigung hinein
gewachſen.

Aehnliches gelte für die Elektrizitätsverſorgung.
m GeiſtigeVeruflichen lägen ganz große einheitliche Be
uſsauſgaben vor, die nicht ohne weiteres einem beſtimmten
tand zugeordnet werden dürften
Der vedeutſamſte Beruf für das Wirtſchaftsleben ſei die

Technik.
Deren höchſte Dienſtleiſtung gegenüber aller gewerblich
wirtſchaftlichen Tätigkeit rechtfertige allein ſchon den S
rungsanſpruch der Technik über die in der heutigen Wirt
ſchaft üblich gewordene Vorherrſchaft der Kaufleute und
Bankiers

Der Handel ſei nur eine Funktion jeder produkkiven
Täligkeit.

Daß man aus dem Handel einen eigenen „Stand“ zu machen
verſucht habe und talſächlich auch bis zu einem gewiſſen Grad
den Handel verſelbſtändigt habe, ſei typiſch jüdiſch. Der
Jude ſei allerdings Händler von Beruf. In der Produktion
lege er ſich nur ungern zu betätigen, aber zwiſchen Pro
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duktion und Konſumtion erblicke er ſein Jagdgebiet.
Die umfaſſende Bedeukung des geſamten Verkehrs

weſens ſei ſo groß, daß man es beim Verkehrsweſen zum
erſten Male in der Weitgeſchichte erlebt habe, daß es in
ſeinem wichtigſten Zweig, der Eiſenbahn, verſtagtlicht wor-
den ſei. Jm Grunde offenbare ſich hierin der tiefe Sinn des
Arkikels 13 des Parkeiprogramms: „Wir fordern die Ver
ſtaatliche ler bereits vergeſellſchafteten Bekriebe.“

Der Geiſt des Arbeitsdienſtes
Staatsſekretär im Reichsarbeitsminiſterium, Oberſt

Hierl, erklärte u. a., der Arbeitsdienſt ſei keine vorüber
gehende Aushilfe im Kampf gegen das Zeitübel der Arbeits
loſigkeit. Arbeitsdienſt bedeute weit mehr. Liberaliſtiſche
Auffaſſung habe in der Arbeit nur ein Mittel zum Gelder-
werb, ein mehr oder weniger notwendiges Uebel geſehen.
Für den Nationalſozialismus bedeute ſie den Jnhalt des
Lebens.

Das Friedensdikkak von Verſailles

habe uns große Flächen Ackerbodens entriſſen, um ſo mehr
müßten wir den Uns verbliebenen Boden nützen. Die Boden
verbeſſerungsarbeiten, die noch vor uns lägen, überſtiegen
an Ausmaß diejenigen, die ſeit Friedrich dem Großen ein
ſchließlich bis heute geleiſtet worden wären. Sie könnten zu
einer Steigerung unſerer land wirtſchaftlichen Erzeugung im
Werte von zwei Milltarden Reichsmark jährlich führen. Un
genutzte Arbeitskräfte zur Durchführung dieſer Bodenver
beſſerung hätten wir mehr als genug.

Durch Bodenverbeſſerungsarbeiten könnken eine halbe
bis eine Million Menſchen für zehn bis zwanzig Jahre volks-
wirtſchaftlich werkvoller Arbeit zugeführt werden. Eine be
rufliche und örkliche Umſchichtung unſeres Volkes, eine Los
reißung aus der kodbringenden Verſtädkerung, eine Rück
führung eines erheblichen Volkskeiles zur Bodenkultur ſei
eine Lebensfrage für unſer Volk geworden.

Der Arbeitsdienſt ſchaffe die Vorausſetzung für dieſe
Umſchichtung. Der Arbeiksdienſt ſei berufen, unſere Jugend
zuſammenzuſchweißen bei gemeinſamer harter ehrenvoller
Arbeit für das gemeinſame Volk und Vaterland.

Der Nakionalſozialismus ſehe in der allgemeinen glei-
chen Arbeiksdienſtpflicht ein unveräußerliches Mittel, um
unſer ganzes Volk zu der dem Nationalſoziglismus eigenen
geiſtigen und ſeeliſchen Einſtellung zur Arbeit und zum
Arbeikerkum zu erziehen.

Es ſei kein Wunder, daß die Vertreter des liberaliſtiſchen
Geiſtes in und außerhalb Deutſchlands der Durchführung
der Arbeitsdienſtpflicht möglichſt großen Widerſtand bereit
teten. Der Arbeitsdienſtgedanke werde ſich ſiegreich durch
ſetzen in Deutſchland und darüber hinaus in der Kulturwelt.
Jn zahlreichen ausländiſchen Stagten, namentlich der ger
maniſchen Welt, beginne man, das deutſche Beiſpiel nachzu
ahmen. Der Arbeitsdienſt ſei kein leichter Dienſt, beſonders
das Führeramt im Arbeitsdienſt ſei ſchwer. Es müſſe ein
Arbeitsplatz für Leiſtungen ſein, deren Früchte in der Zu
kunft reifen ſollen. Die Männer des Arbeitsdienſtes ſeien
in ihren materiellen Anſprüchen beſcheiden. Sie forderten
aber, daß ihnen nicht nur die innere Hochachtung, ſondern
auch die äußeren Ehren zuerkannt werden, die dem Arbeits
dienſt als Ehrendienſt an Volk und Vaterland gebühren

Dafür könne er, ſo ſchloß Oberſt Hierl, dem deutſchen
Volke im Namen von 250 000 Arbeitskameraden verſprechen,
daß ſie ihre ganze Kraft dafür einſetzen wollen, um den
deutſchen Arbeitsdienſt zu dem zu machen, was er nach dem
Wort unſeres Führers werden ſoll: Ein Eckpfeiler im Wie
deraufbau unſeres Reiches und Volkes.

„Raſſiſche Bedengtheit der Außenpolitit“
Der Leiter des Außenpolitiſchen Amkes der NSDAP.,

Alfred Roſenberg,
ſagte u. a.: Der Nationalismus des 19. Jahrhunderts ſei
heute geſtorben. Der internationale Marxismus ſei nahezu
überall Knecht oder vergeblich revoltierender Sklave der
Hochfinanz. Die Erſchütterung, die heute die Welt durch
bebe, ſei die Rache der Natur gegen den intellektuellen Ver
ſuch, ihre Geſetze durchbrechen zu wollen. Die Nationalſozia-
liſten erkennten, daß Volkstum ein Wert an ſich iſt, nicht
ein Mittel für Dynaſtien oder weltpolitiſche Finanzmachen
ſchaften.

Jnnerhalb einer Nation ſtellten die Raſſenelemente das
entſcheidende Moment dar. Auch das brikiſche Jmperium
beruhe auf dem raſſiſchen Herrenſtandpunkt des weißen
Menſchen und werde nur ſo lange von Dauer ſein, als dieſe
Form der Selbſtbehaupkung beſtehen bleibe.

Wenn man heute den ſchon geſchichtlich gewordenen
Raſſenausgleich zwiſchen Hentſchen und Juden zu einer kon land t

zentriſchen Bekämpfung des jungen Deutſchland auszunutzengewillt ſei, ſo ergebe ſich die Laſache daß die jetzt getroffene

Regelung nicht aus einer perſönlichen Bösvwilligkeit, nicht
aus Haß entſprungen ſei ſondern aus einer ſchickſalhaften
Notwendigkeit.

Was ſich heute in Deutſchland vollziehe, ſei nicht eine
Judenverfolgung, ſondern die Wiederherſtellung der
elemenkarſten Gerechtigkeit dem deutſchen Volke gegen

über.

Jn ritterlichſter Weiſe habe die deutſche Regierung jene
Juden aus der prozentualen Regelung ausgenommen, die
für Deutſchland an der Front gekämpft oder einen Sohn
oder Vater im Kriege verloren haben. Man müſſe manchen
Ausländern erklären, daß jene, welche die Diskriminierung
des deutſchen Volkes durch das Verſailler Diktat vierzehn
Jahre geduldet oder gefördert haben, kein Recht beſäßen,
über die angebliche Diskriminierung des Judentums zu kla
gen, welches ſich öffentlich rühme, keine deutſchen Intereſſen
mehr anzuerkennen

ür alle anderen Nationen ergebe ſich die n. Frage
ob kätſächlich ein wichtiges Lebensintereſſe bei ihnen vor
liege, mit dem neuen Deutſchland in ſchwere Konflikte zu
eraken, bloß weil die Außzen und Weiltpolitik einer jüdihen Minderheit es h wünſche. Daß der Vormarſch dee

Kommunismus aufgehalken worden ſei, ſei nicht nur ein
Rektung für Deutſchland ſondern für ganz Europa geweſen

Der e wünſche entgegen dem kapita
liſtiſchen Nationalismus des 19. Jahrhunderts nicht eine
e anderer Völker, lehne aber auch die Ver-
gewaltigung des Deutſchtums durch fremde Nationen ab.

Die deutſche Nakion fordere in ihrem Erwachen das
bereits urkunölich feſtgelegke und feierlich verſprochene
Gleichberechtigungsrecht. Sie erwarke die Aufhebung be
ſtimmker Arkikel des Deutſchland diskriminierenden Ver
ſailler Unfriedens, weil ſie glaube, daß durch die Befriedung
der deutſchen Nakion auch ein Zug eines allgemeinen echten
Friedens durch die Welt gehen werde.

Die Landesfilmſtelle Mitteldeutſchland in Halle bitte
um Abdruck folgenden Berichtes:

Es unterliegt keinem Zweifel, daß gerade die ſyſtema
tiſche Aufklärung der breiteſten Maſſen über alle Dinge
des Volkstumes und der Heimat durch das Lichtbild eine
ſcharfe Waffe im Kampf gegen alles negativ Geartete iſt,
gegen alles, was deutſche Menſchen abbringen kann vor
der ſelbſtloſen Liebe zum Vaterland und von der Ver
ehrung alter Sitten und Traditionen. Daher hat der
deutſche Hulturfilm und in gewiſſem Rahmen auch der
Spielfilm die wichtige Aufgabe, durch intenſivſte Beein
fluſſung der deutſchen Menſchen, angefangen bei der
Schuljugend, bis hinein in die kleinſten Dörfer und
Zellen, volksaufklärende und propagandiſtiſche Arbeit zu
leiſten. Dazu kommt, daß der Spielfilm mehr als bisher
im deutſchen Volkstum wurzeln muß, deutſche Menſchen
und deutſche Landſchaften, deutſche Schickſale und Verkör
perer deutſcher Art in den Vordergrund des Geſchehens
ſtehen ſoll, ohne jedoch tendenziös und banal zu wirken.

Es war daher unbedingt notwendig, daß das geſamte
Lichtſpielweſen ſowohl in der Führung wie in der
Verwaltung dem Reichsminiſterium für Volksaufklä
rung und Propaganda unterſtellt wurde, um dieſes
ſo wichtige Propagandamittel einſatzbereit in einer

Hand zu haben.
Das VReichsminiſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda hält ſelbſtverſtändlich die engſte Fühlung miſ
allen in Frage kommenden Inſtitutionen aufrecht, wie
mit dem Kultusminiſterium und dem ſtaatlich anerkann-
ten Kultur und Volksbildungsinſtituten und erreicht da
durch die Zuſammenfaſſung aller kulturell wichtigen Or
ganiſationen. So werden insbeſondere vorbereitende Be
ſprechungen mit dem VReichsbund für Volkstum und Hei-
mat, dem NSLehrerbund, der Bundeleitung des Stahl-
helms und ſelbſtverſtändlich mit allen Formationen der
NASDAP gepflogen, um mit Hilfe und Unterſtützung aller
anerkannten Kulturſtellen das große Ziel zu erreichen
Dieſes Ziel iſt die Zuſammenfaſſung aller geiſtigen, kul-
turellen und wirtſchaftlichen Kräfte zu einer wirklich er
folgreichen Volksbildungs- und Schulungsarbeit des
Films als Propagandamittel. Es iſt dem Film wie keiner
zweiten Einrichtung gegeben, gerade durch die optiſche Be
einfluſſung, die intenſiver und nachhaltiger zu wirken in
der Lage iſt, dem Volke alles Große und Gewaltige der
deutſchen Heimat geiſtig und kulturell nahezubringen,
und ſelbſt das kleinſte Schulkind dahin zu bringen, daß
es erkennt: es gibt für einen deutſchen Menſchen nur
etwas ganz Großes, Liebenswertes: „Das deutſche Vater-
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(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Hm“, ſagte Dr. Kaulen, „dann wirkt ſich wohl noch
der Granatſplitter aus, der ſich damals vor Verdun aus
Verſehen in deinen werten Schädel verirrt hat!“

„Aber ich ſpüre doch gar nichts mehr!“
„Was du mir eben erzählteſt, dürfte völlig genügen

Jch würde es gar nicht glauben, wenn ich nicht ſchon einen
ähnlichen Fall in Behandlung hätte!“

„Jch verſtehe nicht, lieber Günther ich glaube
doch immer noch, daß ich voll und ganz bei Verſtande bin!
Allerdings macht es mich ſtutzig

„Jch ſagte dir eben“, unterbrach ihn der Arzt, „daß ich
einen ähnlichen Fall in Behandlung habe. Der Betref-
fende iſt von Zeit zu Zeit eines Tages verſchwunden, macht
Reiſen, handelt auch in dieſem Zuſtande völlig vernünftig,
weiß aber nach ſeiner Rückkehr nichts mehr von alledem

„Du glaubſt, daß ſich das Gehirn ſo völlig
zusſchalten könnte?“

„Jch habe ſelbſt allerdings in kleinerem Maße
einen ſolchen Fall einmal erlebt. Damals, als wir bei
Metz zuſammen im Felde ſtanden. Jch machte einen
Spazierritt. Den Burſchen ließ ich zu Hauſe. Jrgendwo
wollte ich einen Graben nehmen. Jch ſehte zum Sprunge
an von dieſem Augenblick ab fehlte mir fedes Be
wußtſein, bis ich in meinem Quartier wieder zu mir kam.
An meinem Lager ſtanden zwei Kameraden. Jch hatte nach
meinem Sturz am Rande des Grabens geſeſſen. Ein Mann
meiner Abteilung kam. Er fragte mich, ob er mir helfen
ſollte. Jch ſagte ihm, daß ich geſtürzt ſei. Dann brachte
er mich zurück. Jch habe mich mit ihm unterhalten. Man
erzählte mir auch, worüber ich mit ihm geſprochen hatte

von allem wußte ich nichts mehr. Es iſt mir auch
ſpäter nicht mehr eingefallen.“

Auf fede gezogene Nummer ſind zwei e er

d i diear in den eiden Ategeen n e
21. Ziehungstag

e

S Sewinne zu 25000 W. 18099 272478 297254
S Setvinne zu 10000 M. 280011 833767 834838

18 Gewinne zu 5000 M. 83547 100667 212766 216782 287767
330388 360993 865822 398431

24 Sewinne zu 8000 M. 21771 27086 65175 98926 100476 102022
113828 226678 352733 878879 398248 399265

S Gewinne zu 2000 M. 16949 28862 36297 50939 51690 642409
31938 97981 118792 144180 149759 168875 166166 179029 179704
134358 198041 224674 243167 268817 291606 501682 895616 336064
354728 359673 367328 392395

114 Gewinne zu 1000 M. 1707 12605 18196 20812 81640 46879 49348
55672 64317 75372 78412 82868 85184 117956 122516 131829 133345
140876 142571 164505 165736 176941 185911 189405 204933 208244
202284 215158 227938 231414 239623 240574 241482 248844 258801
283679 272163 273588 275452 277085 291354 293139 295575 301549
395535 315153 320848 323329 339559 344918 345660 356343 357910
358669 3868693 372479 393232

166 Gewinne zu 500 W. 876 5644 14248 17245 24937 25468 29904
35924 41646 43022 44945 51606 626659 63286 73408 74071 82754
36786 90928 98085 101394 162777 107695 111849 119966 129032
134437 138249 141438 141724 142393 158410 158591 160438 161822
172025 172748 174750 180645 182594 184426 187394 188665 191174
121716 192127 186140 202841 209786 211894 217041 229977 238474
250824256849 259411 262408 262894 366277 266604 2381642 286936
291182 293857 295678 303243 305546 318943 325472 531428 337543
345128 347904 355665 358190 367289 567856 373280 376059 382763
383722 390710 395979
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

gezogen

e ren2 Gewinne zu 100000 M. 115043 e2 Gewinne zu 25000 M. 389852
4 Gewinne zu 10000 M. 42720 364430
8 Gewinne zu 5000 M. 168521 175094 189742 323050

20 Gewinne zu 3000 M. 47791 57205 104680 155879 223282 301 345
304101 324020 373925 384555

40 Gewinne zu 2000 M. 23297 39612 60946 93685 117623 182095
188901 201006 206631 238048 271721 273794 281282 310031 325465
352810 368111 383841 397243 399744

98 Gewinne zu 1000 W. 14016 15757 21868 33642 86681 90307
93371 102335 112383 123836 125754 167881 169019 173258 181321
132872 187697 191125 191252 198528 201409 210887 226789 229750
233051 234386 234811 235828 248930 349840 264042 266099 279131
234458 287618 300114 300387 304554 315508 330732 389692 361630
367127 370950 373823 379059 383027 383539 394 158

124 Gewinne zu 500 W. 4878 18983 19819 23871 31757 39726 50550
68389 74073 75342 76822 80484 84613 98187 101328 102176 106550
113674 117728 117871 122855 124042 130506 137455 150125 154080
154354 158894 160209 160872 184844 186274 198587 201877 209835
214178 242383 242488 246877 251729 257066 260219 262549 274352
233389 297811 301650 307222 308571 312234 318900 343992 346659
349799 354657 364550 368128 371119 372238 380512 388692 395744

In ber heutigen Vormikkagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
4 Gewtnne zu W. 168179 17535325000-
4 Gewinne zu 5000 M. 188087 387713

3067692 Gewinne zu i8967 u 3000 324814 3828179 374164 880689

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 225671 333732
18 Gewinne zu 5000 M. 17686 28418 30428 156028 161615 165560

187133 252077 368888
20 Gewinne zu 3000 W. 26966 114243 158869 160190 175873 221810

301736 355354 364748 367280
34 Gewinne zu 2000 M. 21366 121011 158817 162056 182580 202687

227437 234654 241810 246104 271283 292988 336584 3399845 359478
372045 392997

100 Gewinne zu 1000 M. 8034 8148 15835 19614 26124 268309 26977
23702 39739 45591 94450 106306 1093687 126658 143144 147 182
147424 160641 164671 166801 174228 178277 180490 189958 190623
192303 182312 193749 218850 221146 226117 230886 232224 234545
241382 261069 2623863 304187 305266 311009 311957 378977 319134
341588 344817 347174 357228 370296 384589 392888

150 Gewinne zu 500 M. 11701 13655 14019 18062 18954 3048934172 34559 37011 54713 59260 62691 64145 71565 76504 82230
36942 96292 98542 98950 99862 104854 113613 116012 1217248
124167 127251 132826 134010 153639 160165 161910 178216 175328
190358 194408 200194 203351 209418 220494 226411 2294987 234189
235600 242045 248863 249377 265070 275084 278898 285280 285836
237885 291044 294357 303838 309201 813971 317189 328139 331047
334873 343432 358858 354061 361527 364638 371646 372031 372794
375606 378742 396063 396226 398287

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000 und
100 Prämien zu je 3000, 2 Gewinne zu je 500500, 4 zu je 50000,
S zu je 25000, 54 zu je 10000, 88 zu je 5000, 222 zu je 3000,
700 Halt 2000, 1336 zu je 1000, 2194 zu je 500, 6820 zu je

ark.

„Richtig auch mir wurde da
entgegnete Bettner. „Aber wie geht das zu?“

„Es kann ſich nur um die Aus oder Umſchaltung ge
wiſſer Gehirnfunktionen handeln“, ſagte Doktor Kaulen,
„ich bin dafür, daß du dir den Splitter ſo bald wie mög
lich entfernen läßt.

„Ja, aber ſelbſtverſtändlich. Jch begreife wahrhaftig
nicht was ſoll ich denn in den drei Tagen getrieben
haben

„Das wird ſich vielleicht noch feſtſtellen laſſen. Von
der Exploſion weißt du alſo wahrhaftig nichts? Und von
dem Bankraub bei Berlet und Kompagnie —2

„Was? Bei Berlet und Kompagnie?“ fuhr Bettner
betroffen auf, „nein, erzähle!“

Doktor Kaulen berichtete ſeinem alten Kriegskameraden
alles bis auf die Einzelheiten.

„Das iſt fa kriminalpſychologiſch hochintereſſant!“ meinte
Bettner. „Jch werde mich an den Nachforſchungen ſelber
beteiligen. Bei dieſer Sache iſt gewiß etwas zu lernen!“

„Vergiß darüber die Operation nicht! Jch würde ſie
gleich heute noch vornehmen laſſen. Darf ich Doktor Nei-
ding benachrichtigen? Er iſt Spezialiſt in dieſer Sache.“

„Aber dann bin ich ja verhindert zu arbeiten“, meinte
Bettner, „und gerade ſetzt

Kaulen erwiderte „Trotzdem gibt es keinen Aufſchub,
mein Lieber! Du könnteſt in deinem unbewußten Zuſtand
ja Unheil ſtiften. Haſt du das nicht bedacht

„Um Gottes Willen glaubſt du etwa, daß man in
einem ſolchen Zuſtand Verbrechen begehen könnte?“

„Jch halte auch das nicht für ausgeſchloſſen. Alſo komme
gleich heute vormittag zu Neiding. Sagen wir mal um
Elf. Jn der Narkoſe ſpürſt du nichts von der Sache, und
eventuell kannſt du abends ſchon wieder ausgehen.“

„Gut, ich werde kommen“, entgegnete Bettner, der
ärgerlich geworden war.

Kaulen verabſchiedete ſich mit einem herzlichen Hände
druck.

als davon ergähur Betty hatte ſich, als Bettner auch nach längerem Warte
nicht kam, wieder nach Hauſe begeben. Hier empfing ſte
den Beſuch einer Freundin.

Die junge Lotte Brückner, ein lebensluſtiges Mädchen
mit ebenfalls etwas ausgefallenen Jdeen, war die Tochter
eines Kommerzienrates viel umſchwärmt und überall
wohlgelitten. Sie hatte von dem Unglück des Hauſes Berlet
vernommen und wollte ſich nun mit Betty über die Zu
kunft beſprechen.

Betty empfing ſie in einem kleinen Empire-Salon. Das
Abendeſſen war ſchon vorüber. Auf dem Tiſche brannte
eine aparte elektriſche Lampe.

Lotte hatte ihre Freundin bewegt bei der Hand gefaßt.
„Aermſte“, begann ſie, „das iſt ja entſetzlich! Jſt denn

wirklich alles verloren gegangen? Dann komm zu mir!
Du ſollſt ein Leben haben wie ein Prinzeßchen, verſtehſt
du Haſt du dir die Zerſtörungen ſchon angeſehen

„Jch bin flüchtig in der Nähe vorbeigekommen“, er
widerte Betty, „als ich heute nachmittag in der Stadt
war

„Und hier hat man euch plündern wollen Jch hörte,
es habe an dir gelegen, daß es nicht dazu gekommen iſt.“

„Als Vater mit dem Revolver am Eingang ſtand, hat
die Menge mit Gewalt eindringen wollen. Als ich kam
und ſie bat, doch ruhig näherzutreten, hat es keiner getan.“

„Das iſt ja geradezu, als habe Bettner mit ſeinen Be
hauptungen recht“, meinte Lotte.

„Ja. Daran habe ich hinterher auch denken müſſen
Aber als ich es tat, handelte ich rein inſtinktiv.“

„Studierſt du immer noch in dem Buche von Bettner?
Beſuchſt du ihn noch?“

„Jch bin heute nachmittag dort geweſen. Jch dachte
mir, daß ihn bei ſeinen Studien die große Senſation be
ſonders intereſſieren müſſe. Er war aber nicht da.“

„Du ſprichſt ſo ſachlich über das alles. Geht dir das
Schickſal deines Vaters nicht nahe

„Nein. Obgleich es auch zum Teil mein eigenes iſt.
Aber ich freue mich geradezu über das Unglück, weil es
mich von dem alten Freiherrn befreit hat.“

(Fortſetzung folgt.)
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